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Numäniſch⸗polniſche Einheitsfront 


Für die Annahme des ruſſiſchen Pakkangebors — Rumäniens Fühlungnahme mit Frankreich und England 


Buka xe ſt. Die Note Litwi 1 0 . a 104 ! 97 je b 

rumänif Litwinows an Polen und die nach renzen zwiſchen dieſen beiden Staaten bekannt ſeien. Andere ne. 3 3 5 Fi 
N Ber arg damit verbundene Einladung Verbündete Rumäniens dagegen betrachten den ruſſiſchen Vor⸗ Zur eöſung der ſugoſlawiſchen Staatstrife 
Geſchäftsträger in But ach wie vor die Regierung. Der polniſche ſchlag als ernſt, weil Rußland ausländiſches Kapital brauche und 4 Belgrad. Dr. Matſchel begab ſich ſofort nach ſeinem Sm 
über die rumäniſch⸗ nich, Graf Szembet, der in Warſchan wiſſe, daß ohne feite Friedensgarantie dieſes Kapital nicht zu treffen in Waren en König und hatte eine halbſtündige Aus⸗ 
ift zurückgekehrt Im aiſchen Verhandlungen Bericht erſtattete, haben ſein werde. Rumänien könne ſich nur freuen, daß die ruſ⸗ ſprache über die Löſung der Staatskriſe mit ihm. Matſchek er⸗ 
weitere Beſprechun, Lauſe des Vormittags fanden daraufhin | hide Regierung derartige pazifiſtiſche Beſtrebungen habe. Wie klärte, daß die Kriſe nur, dann beigelegt werden könnte, wenn 
liſchen Gesandten N zwiſchen der Regierung und dem eng- der Vertreter der Telegraphen⸗Union hierzu erfährt, hat in der die kulturhiſtoriſch gegebenen Einheiten eigene Landesregierun⸗ 
Geſandten Pu a in Butareſt, Greg, dem franzöſiſchen | Tat die rumäniſche Regierung an Warſchau eine Antwort erteilt, gen und eigene Landtage erhielten und eine völlige Am⸗ 
ri und dem polniſchen Geſchüftsträger ſtatt. ſtellung der inneren Politik erfolge. Der ſerbiſche Demokrat 
Davidowitſch bezeichnete dieſe Aeußerungen Dr. Matſcheks 


Wie v Sr 
Ruß d bar kai Rumänien Polen zugejagt, das Protokoll mit, f l 1 hel 
n zu unterzeichnen, wenn auch Rumänien hierzu als unpattiotiſch. Am Nachmittag empfing der König 


bereit iſt. In Nea; 5 er 
Rubens 9105 Rete derungslrelſen wundert man ſich darüber, daß den Führer der unabhängigen Demokraten Pribitſchewitſch. Wie 
Haltung ſcheint 9 2 te zugehen laſſen. Rumäniens er der Preſſe mitteilte, hat er dem König folgende Vorſchläge 
die rumäniſche ie Befürchtung zurückzuführen zu ſein, daß gemacht; d 
den 8 ee ever handlungen geſtört wer⸗ 1. Die Kriſe im Wege einer Verfaſſungsxreviſton beizulegen. 
England un I werden offiziell die Beſprechungen mit 2. Die Initiative zur Durchführung der Regierungskriſe feſt 
d Frankreich zurückgefü ; ; N ö IT 
ameritaniſchen Geldinftitute dgeführt. Angeblich ſollen auch die in die Hand zu nehmen, wobei er dem König erklärte, daß 
x 3 Anſicht befragt 8 er an den Beſchlüſſen der bäuerlich⸗demokratiſchen Union 
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Bulareſt. Das: amitihe Organ der Negi Ji f m tig ant | 
dence Kunmina liche Organ der Regierung „E’Indepen die unter Amſtänden als endgültige Antwort Rumäniens be⸗ 3. önig möge f ach 2 men und dort die 
e t b Bein 155 in ſeinem Leitartikel mit der Lit⸗ trachtet werden könne. Wenn auch Rumänien auf dem Stand⸗ lan a a de ee 8911 
es für ihre Pflicht 1 lt jet, daß die polniſche Regierung punkt ſtehe, daß es nur dann mit Rußland in Verhandlungen nicht glaube, daß jeder Staatsakt und jede politiſche Tat 
Tiefe Note zu ien 1 die rumäniſche Regierung über eintreten könne, wenn Rußland die jetzige Grenze Rumäniens lediglich in Belgrad erledigt werden könne. 
men den ruſſiſchen Vorſe 1 Einige Verbündete Rumäniens näh⸗anerlenne, ſo ſcheine es doch durchaus möglich, daß auch Rumänien 4. Der König möge eine Regierung der Verſaſſungsreviſton 
i e e lag nicht ernſt, weil er zu gleicher Zeit durch die polniſche Vermittelung in Verhandlungen eintrete, um ernennen, die die Reviſion der jugoſlawiſchen Verfaſſung 
’ auen gerichtet worden ſei, obwohl die Diffe⸗ | dem Abſchluß des vorgeſchlagenen Protokolls beizutreten. ſofort auf die Tagesordnung fetzen und freie Wahlen für 
: — NENNEN eine konſtituierende Skupſchtina ausſchreiben ſolle. Die 

Finanzlage Jugoſlawiens wäre derart ſchlecht, daß eine 

Verständigung zwiſchen Belgrad und Agram unumgänglich 

notwendig ſei. Wenn die gegenwärtige Regierungskriſe 

keine Verſtändigung zwiſchen beiden Völkern zuſtande bringe, 
ſo würden die Kroaten von Worten zu Taten übergehen. 

Auf die Frage eines Preſſevertreters, was er von der Poli⸗ 

tik Dr. Koroſchetz hatte, erklärte Pribitſchewitſch, Dr. Koro⸗ 

ſchetz ſpiele ein doppeltes Spiel. Er ſei ein Anhänger des 

Zentralismus in Belgrad und ein Vertreter des Föderalis⸗ 

mus in Rumänien. 

Um 5 Uhr nachmittags wurde Dr. Koroſchetz. nach ihm der 
Führer der bosniſchen Moh a mm edaner, Hrasnica, vom 
König empfangen. Um 19 Uhr abends begab ſich David o⸗ 

witjch zum zweiten Male zur Audienz zum König. 
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0 Erdbeben und Springfluk in Japan | 


Japan, das ; . 

glück * n 9 wiederholt von Naturkataſtrophen heimgeſucht wurde, ft wiederum von einem ſolchen Un⸗ 

getreten war, folgte ein Rar em der Vulkan Asoſan auf der Inſel Kiuſch iu ſchon während des letzten Monats in Tätigkeit 

einer Springl 8 0 55 es Erdbeben. Gleichzeitig wurde die Nordweſtküſte von Japan in der Gegend von Niigata von 
N Nanu überraſcht, die Hunderte von Häuſern zerſtörte und 56 Perſonen tötete. — Wir zeigen ein Bild von den 

Zerſtörungen des letzten japaniſchen Erdbebens. 


74 * . N 

a Ruß and fol zahlen 

i od Die halbamtliche „Epoka“ beſchäftigte ſich am Schienenſtränge freizules e 
mit der Litwinow⸗Note und schreibt u. a., daß der mußten Schneepflüge in „Tätigkeit treten, da die Straßenbahn⸗ 


nenen f W 1 0 N j 
ſich 5 che Vorſchlag die Frage der Durchführung der wagen ſtecken blieben. 
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Polen wi gaer Vertrag ergebenden rufſiſchen Leiſtungen an 
lande a debe | Die emen td Nuß⸗ Die deulſche sprache 
JJ tun Aunimirtionen| ...... Mder Tichecho lowakei 
r 1 9 y x Tate 
etwa 5 v. 9. de teten Das ſalen Prag. Die Regierung hat mit Wirkſamkeit vom 1. Januar 


N 5/7 = Milliarden - Hausha) CORSO 

A würde alſo wohl in der Lage N, ah die Verordnung über die ſprachrechtlichen Beſtimmungen für die 

Zeit e Polen nachzukommen. e ald mot ei Landes- und Bezirksvertretungen und ihre Ausſchüſſe bekannt- 
3 „Robotnit“ führt aus, Polen müſſe den ru“ſiſchen Bos gegeben. Wenn auch die Härten der für die beiden Kammern 


ſchlag annehmen, falls f N 

1 2 n, Talls er neue Friedensgarantien in ji 9850 des Parlaments geltenden ſprachlichen Geſchäftsordnungsbeſtim⸗ 4 

5 FAR ein Abkommen zwiſchen n 11285 mungen in dieſer Verordnung einigermaßen gemildert ſind, ſo 8 Ta ge in der Lufk x 

deretfeits. e 1 1 bei en an; e r e. Wed! das amerikaniſche Armee⸗Flugzeug „Queſtion Mark“ blei⸗ 

gefeſtigt werden. ten würde dadurch in hohem Grade I ha aun x EN en derart find, ds en, das mit einer Beſatzung von fünf Mann ſeit mehreren 
W 80 5 5 l Tagen über der Stadt Los Angeles (Kalifornien) kreuzt. Die 


Starke 6 4 3 42 g * Nachfüll von Brennſtoff und Waſſer, ſowie die Zuhührung 
* N rslörungen in Polen Loebe beim lektiſchen Stasispräfdenfe. pon menge Elfen a während des Fluges von einem Schwer 


War i at g 5 0 
een Schneefälle in der Nacht vom Mitt⸗ Riga, Reichstagspröſident Loebe wurde am Freitag ven lerflugzeug ausgeführt und iſt achtmal geglückt. — Wir zeigen 
Eiſenbahn verkehr ag N am Donnerstag haben im polniſchen Staatsprͤſidenten von Lettland in Audienz empfangen, bas Verſuchsflugzeug mit ſeinem Schlauch, mit dem das Tanken 
n verſchiedentlich Störungen hervorgerufen. Im wührend des Fluges zum erſten Mal durchgeführt wurde. 


Jaleski beſtohlen? 

Auf der Spur des Täters. 
Prag. Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde am Neujahrs⸗ 
tage dem polniſchen Außenminiſter Zaleski während der 


Eiſenbahnfahrt auf der Strecke Prag—Pilſen ein Teil ſeines 


RNeiſegepäcks geſtohlen. Geſtern wurde nun in Preßburg ein 


Koſtgeld und Lohn 400 Mark! 


Nachbarhäuſer wurden zertrümmert. 
iſt ſo bedeutend, daß die Fabrik 


Mann verhaftet, der im Verdacht ſtehe, am 2. Weihnachtsfeier⸗ 
tag einen Einbruch bei einem Prager Goldwarenhändler ver⸗ 
übt zu haben. Unter ſeinen Sachen wurde auch das dem 
Außenminiſter Zaleski geſtohlene Gepäck, darunter verſchiedene 
diplomatiſche Aktenſtücke, Auszeichnungen und dergl. gefunden. 
Bemerkenswert iſt, daß vor kurzem auf derſelben Strecke auch 
ein hoher polniſcher Miniſterialbeamter ſeines Reiſegepäcks be⸗ 
raubt wurde. 


Raubüberfall 
auf eine Berliner Schauſpielerin 
Der Dank der betrügeriſchen Hausangeſtellten. 


ö Berlin, Von ihrem Hausmädchen und deſſen Bräutigam, 


einem Reichswehrunteroffizier, wurde die Schauspielerin Marga 


Ruttmann in ihrer Wohnung in der Albrecht⸗Achilles⸗Straße 2 
überfallen und beraubt. Die 31 jährige 
war ſeit April des vorigen Jahres bei Frau Marga Ruttmann 
angeſtellt. Nach kurzer Zeit hatte ſie ſich das grenzenloſe Ver⸗ 
trauen ihrer Dienſtherrin erworben. An jedem Monatserſten 
ſollte Martha Kleidungsſtücke an die in Warſchau lebende 
Schweſter der Schauſpielerin ſenden. Die Hagemann behielt je⸗ 
doch die Sachen für ſich. Dieſe Unterſchlagungen, die ſich auch 
manchmal auf kleinere und größere Geldbeträge bezogen, wären 
vielleicht noch Jahre lang mit Erfolg ausgeführt worden, wenn 
nicht Frau Nuttmann eines Tages von ihrer Schweſter erfahren 
hätte, daß dieſe niemals irgendwelche Kleidungsſtücke erhalten 
hobe. Geſtern nachmittag packte die Angeſtellte ihre Sachen 
und legte dann ihrer gutmütigen Herrin, die ſie nicht einmal 
anzeigen wollte, eine Rechnung vor, deren Höhe unverſchämt 
war. Nur ein Poſten ſei herausgegriffen: für Monat Januar 
Frau Ruttmann weigerte ſich 
ſelbſtverſtändlich, das Geld zu bezahlen. Martha holte ihren 
vor der Tür wartenden Verlobten, den Unteroffizier Fritz Leicht 
zu Hilfe. Beide ſchlugen Frau Ruttmann nieder und flüchteten 
mit einem Pelzmantel im Werte von 14000 Mark. f 


Welfreiſe des Zeppelin im Sommer 
Im März Aegypten⸗ und Paläſtina⸗ Fahrt. 

Berlin. Dr. Eckener hat ſich zu einem Vertreter der Hearſt⸗ 
Preſſe über ſeine Pläne für das Jahr 1929 geäußert. Danach 
iſt nach Abſchluß der von der D. V. L. geforderten weiteren 
Verſuchsfahrten vorausſichtlich im März wieder mit einer großen 
Reiſe des Luftſchiffes zu rechnen, die über das Mittelmeer nach 
Aegypten und Paläſtina führen ſoll. Die engliſche Regierung 
hat bereits den Ankermaſt in Port Said für eine eventuelle 
Zwiſchenlandung des „Graf Zeppelin“ zur Verfügung geſtellt. 

Die große Weltreiſe, die Dr. Eckener bekanntlich ſeit langer 
Zeit geplant hat, wird dann vorausſichtlich im Hochſommer die: 
ſes Jahres angetreten werden. Sie ſoll quer über Sibirien, 
deſſen Hochgebirge am Südende des Baikalſees paſſiert werden, 
zunächſt nach Tokio führen, wo, vorausſichtlich durch Lieferun⸗ 
gen von Amerika her, ein Brenngas und Brennſtofflager einge⸗ 
richtet wird. Von Tokio geht die Fahrt dann vorausſichtlich 
über San Diego (Kaltfornſen) und Lakehurſt nach Friedrichs⸗ 
hafen zurück. g a e e ee 
Alle Vorbereitungen für dieſe größte Fahrt, die ein Luftſchiff 
bisher je unternommen hat, werden ſchon jetzt getroffen, insbe⸗ 
ſondere auch hinſichtlich der Wetterberatung und des Studiums 
der meteorologiſchen Verhältniſſe im fernen Oſten. Dr. Eckener 
will auf die Weltreiſe eine Reihe von Paſſagieren und vor allen 
Dingen große Mengen Poſt mitnehmen. 


15 Arbeiter bei einer Gaserplofion 
5 verletzt e n 
Wien. Freitag Nachmittag, explodierte in den Warcha⸗ 
lovski⸗Werken eine Flaſche mit Gas, das zum Autogenen⸗ 
ſchweißen verwendet wird. 5 Arbeiter wurden ſchwer, 10 
leicht verletzt. Alle Fenſterſcheiben der Werkſtätte und der 
Der Materialſchaden 
für drei Wochen geſperrt 
werden muß. 0 
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Martha Hagemann |, 


Ein Softendieh-Rünig in einem Berliner Shenter verhofte 


Verbrecher bei „Verbrecher“ 


Berlin. Im Deutſchen Theater, in dem zur Zeit das myſte⸗ 
rißſe Bruckners⸗Drama „Verbrecher“ gegeben wird, wurde wäh⸗ 
rend der großen Pauſe eine internationale Gaunerbande unter 
aufſehenerregenden Umſtänden feſtgenommen. Vier Taſchendiehe, 
deren Haupt der erſt vor kurzem aus dem Zuchthaus Branden⸗ 
burg entwichene Kreftian war, wurden von Kriminalbeamten 
beobachtet, als ſie im Foyer einen Berliner Großkaufmann aus⸗ 
plünderten. Auf dem Polizeiſ räſidium wurde feſtgeſtellt, daß 
die Kolonne regelrechte Raubzüge in Berliner Theatern mit 
mehr oder weniger Erfolg unternommen hatte. 

In dem engen Veſtihül im erſten Stockwerk des Deutſchen 
Theaters herrſcht in der Pauſe ſtets großes Gedränge. Die 
Taſchendiebe wiſſen das natürlich genau und nutzen die Gelegen⸗ 
heit aus. Die Theaterdirektoren dagegen ſuchen ihre Beſucher vor 
den Langfingern dadurch zu ſchützen, daß ſie an beſonders ſtarken 
Beſuchstagen Detektive unter das Publikum miſchen. Ab und 
zu ſind auch Beamte des Berliner Polizeipräſidium zugegen. 


Am Neufaßhrsabend war das Theater ausverkauft. Das 
Stück hatte das Publikum in große Spannung verſetzt, und wäh⸗ 
rend der Pauſe bildeten ſich überall im Foyer Gruppen, die eifrig 
diskutierten. Ein Herr, der neben mehreren Leuten am Büfett 
ſtand, hörte aufmerkſam den Geſprächen zu. In dieſem Augen⸗ 
blick näherten ſich ihm vier elegant gekleidete Herren, die ſo 
taten, als ob ſie am Büfett etwas beſtellten. Ohne daß der 
Beſucher etwas merkte, zogen ſie ihm Uhr und Brieftaſche aus 


der Kleidung. 


Dann wollten ſie ſich entfernen, als ein Kriminalbeamter 
den lange bekannten Kreftian für verhaftet erklärte. Gleichzeitig 
wurden auch die anderen drei Mitglieder der Kolonne aufgefor⸗ 
dert, ohne Auſſehen mitzukommen. Die Diebe ſtellten ſich exit 
ſehr empört. Als man aber in ihren Taſchen die geſtohlenen 
Wertſachen fand, ließen fie ſich widerſtandslos abführen. 


5 Das erſte Sumpfgaswerk der Stadt Ber in 


Auf den ſtädtiſchen Rieſelfeldern der Stadt Berlin bei Waß⸗ 
mannsdorf befindet ſich die erſte Verſuchsſtation zur Herſtellung 
von Sumpfgas, das aus den Abwäſſern der Großſtadt gewonnen 
wird. Täglich werden etwa 100.000 Kubikmeter Abwaſſermen⸗ 
gen nach Waßmannsdorf gepumpt. Hier durchfließt das Ab⸗ 
waſſer zuerſt einen Stabrechen, der Lappen und ſperrige Gegen⸗ 
Hände abfängt. Durch einen Sandfang werden ſodann die mit⸗ 
geführten Sandteilchen zurückgehalten. Der Sand wird durch 
ein Becherwerk herausgehoben und auf tiefliegendes Gelände 
abgeſpült. Hiernach durchfließt das Abwaſſer den oberen Teil 
von etwa 14 Meter tiefen Brunnen u. wird hier durch den Auf⸗ 
enthalt von über einer Stunde non der Hauptmaſſe der abſetz⸗ 
baren Stoffe befreit. Die in den Tiefbrunnen ſich anſammeln⸗ 
den Schlammſtoffe werden während eines Zeitraumes von etwa 


Der Orient-Expreß im Schnee 
ftedengeblieben | 


Mailand. Der Orient⸗Expreß, der am Donnerstag abends 
in Mailand hätte eintreffen ſollen, iſt infolge des ſtarken 
Schneefalles in San Pietro di Carſo ſtecken geblieben. Der 
Zug mußte auf jugoflawiſches Gebiet zurückkehren und auf 
einer anderen Linie die Reiſe fortſetzen. Das gleiche Schichſal 
erlitt der nachfolgende Luxuszug. 3 


16000 Silo Dynamit zur Sprengung 
des Eiſes der Narowa 


Neval. Zwei Brücken der Narowa werden durch die 
großen Eisſtauungen ſchwerſtens bedroht. Man hat nun⸗ 
mehr beſchloſſen, das Eis mit Hilfe von 16 000 Kilogramm 
Dynamit zu ſprengen, um ſo die Gefahren für die Brücken 
zu beſeitigen. Durch die Ueberſchwemmungen ſind die Hafen⸗ 
anlagen am Fluſſe zerſtört worden. 


| 


drei Monaten ausgefault, damit die organiſche Maſſe ſich Fe 
weit verzehnt, daß keine Geruchs⸗ und Fliegenplage eintritt 
Der ausgefaulte Schlamm wird in Schlammtrockenbeete einge: 
laſſen und von hier auf großen Lagerplätzen zwiſchengelagert 
oder unmittelbar verladen. Der Schlamm, der in dieſem Zu⸗ 
ſtand etwa 60 Prozent Waſſer beſitzt, iſt ein ausgezeichnetes 
Düngemittel und dem Stallmiſte wenigſtens gleichwertig. Das 
bei der Faulung ſich entwickelnde Sumpfgas, das 80 Prozent 
Methan enthält, wird Erg aufgefangen, in einem Gas: 
behälter gejammelt und auf der Anlage ſelbſt zu Kraft⸗, Leucht⸗ 
und Heizzwecken verwandt. Der Heizwert des Gaſes iſt faſt 
doppelt jo groß wie der des Steinkohlengaſes. Die Anlage lie. 
fert täglich 5000 Kubikmeter Gas und 60 Kubikmeter Schlamm 
— Wir zeigen eine Ueberſicht über die Klärbecken. 


KAinoeinſiurz in Bologna 


Mailand. Das Kino Reale in Bologna ſtürzte während der 


Stuckaturarbeiten ein. Im ganzen wurden 4 Arbeiter verſchüttet, 
die ſchwerverletzt aus den Trümmern hervorgezogen wurden. Es 
iſt ſofort eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet worden. Der 
Baumeiſter iſt geflohen. 
Die Be’agung eine mobile Kriegsiruppe 
Frankfurt. Das franzöſiſche Militärrecht, das am 1. 
Januar in Kraft getreten ik, ezieht ſich leider nur auf das 
innere Frankreich. Das beſetzte Gebiet bleibt von den 
Milderungen dieſes neuen Rechtes ausgeſchloſſen. Die fran⸗ 
gäiche Militärbehörde begründet ihre Maßnahme damit, 
aß die Milderungen für das beſetzte Gebiet nicht in Frage 
kommen könnten, weil die Rheinarmee eine mobile Truppe 
ſei im Gegenſatz zu den Garniſonen in Frankreich, die als 
demobil angulpteden feien. Damit wird von franzöſiſcher 
Seite zugegeben, daß man in der Beſatzung eine mobile 
Kriegstruppe ſieht. g 1 d 


. 


S Roman von Elsbeth Borchart 5 25 
2. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
HM „Entfliehen Sie mir nicht länger, Fräulein Renatus. 
Ihre Kälte und Abweiſung verletzen mich tief. Doch heute 
muß ein Ende werden, jo oder Jo, ich ertrage die Folter, 
auf die Sie mich ſeit Monaten ſpannen nicht länger.“ 
\ Iſa wollte einen erſtaunt fragenden Blick auf ihn rich⸗ 
ten, aber es gelang ihr nicht. Ihr Sen klopfte zum Zer⸗ 
5 ſpringen, und er ſprach währenddeſſen, leidenſchaftlich flü⸗ 
ſternd, und drängte ſich dicht an ihre Seite. 


„Die Menſchen muſtern uns — laſſen Sie uns um jene 


Inſel herumfahren, wo man uns nicht beobachten kann — 
ich bitte Sie, ich beſchwöre Sie, erfüllen Sie meinen Wunſch. 
Ich bin heute hierher gekommen in der ſicheren Hoffnung, 
Sie zu treffen. Denn — jeit vorgeſtern — bei der Geſell⸗ 
ſchaft bei Geheimrat von Stetten wo wir uns zuletzt ſahen, 
arbeitet es in mir wie in einem Vulkan; es muß Klarheit 
zwiſchen uns werden.“ 75 
ja war von dieſen Worten wie betäubt. Sie hätte 
wieder fliehen mögen und verharrte doch wie gebannt an 
einer Seite. Und als er, ihte Hand noch immer haltend. 
8 umwandte und ven Injeln zufuhr. wehrte ſie nicht 
mehr. Sie befand ſich wie unter einem geheimnisvollen 
Bann. And die Fragen: „Was will er von mir?“ — „Ift 
jetzt die Entſcheidung gekommen?“ beſchäftigten und ver⸗ 
wirrten ſie zu gleicher Zeit. 

Auf dem ſchmalen Teil zwiſchen den Inſeln und dem 
. niemand; ſie waren aljo ungeſtört und unbeob⸗ 
achtet. 

Jetzt blieb Bruchhauſen ſtehen, und Iſas Hand feſter 
drückend, beugte er ſich zu ihr herab. Ns 9 a 

„Ila. Sie müſſen längſt erraten haben, wie es um mich 
ſteht. — Doch ich hartte bis jetzt vergebens auf das ge 
ringſte Zeichen des Entgegenkommens von Ihrer Seite, 
immer nur hatten Sie Kälte und Gleichgültigkeit für mich. 


7 — — — — 


Trotzdem lebt die Hoffnung in mir, daß Ihr Herz anders 
denkt und fehr als Sie mir in Ihrem Stolz zei en wollen, 
und ich geitehe Ihnen darum daß ich Sie liebe. — Iſa, 
entziehen Sie mir Ihre Hand nicht — laſſen Sie ſie mich 
feſthalten für das Leben — ſprechen Sie ein einziges Wort, 
verleugnen Sie jetzt allen Stolz denn der Mann, der Sie 
über alles hochſchätzt, der Sie für ewig ſein nennen möchte, 
wirbt um Ihre Liebe!“ > 

Leidenſchaftlich, glühend und beſchwörend klangen dieſe 
Worte an Iſas Ohr. Sie machten daß ihr das Blut uns 
geſtüm zum Herzen drängte, ſie tönten ihr wie eine be⸗ 
rauſchende Muſik. Sie war nicht unvorbereitet, fie hatte 
es kommen ſehen, aber ihre keuſche Seele hatte 0 noch 
dagegen gewehrt, und als ſie es nun endlich aus ſeinem 
Munde vernahm daß fie geliebt wurde, da ſchloß fie wie 
geblendet die Augen, da wurde ſie ſtumm vor den Gefühlen, 
die ihre junge Bruſt zum erſten Male durchzogen. 

„sa, liebſt du mich?“ 

Da entrang ſich ein Laut ihrer Kehle, ein befreiender, 
glückſeliger Laut Die Eisrinde war geiprengt und das 
warme, liebende Frauenherz erwacht 

„Sal“ rief Bruchhauſen jubelnd und zog fie in ſeine 
Arme. Sie befteite ſich erſchrocken ein ſeitwärts vorüber⸗ 
laufendes Pag hatte fie jo ſeltſam angeſezen. 

„Herr Regierungsbaumeiſter!“ ſtammelte ſie verwirrt 

Er gab ſie augenblicklich frei, aber ihre beiden Hände 
hielt er feſt und drückte ſie on ſeine Bruſt. Seine Blicke 
ſenkten ſich tief in die des jungen Mädchens. 

„Nicht io, Iſa — ich darf dir jetzt mehr — — alles 
ſein — du gibſt mir das Recht dich meine Braut zu nen⸗ 


| nen — du mußt mich noch hente zu deinen Eltern begleiten, 


um dich von ihnen zu erbitten!“ 
n 1 fie klar und feit, und wieder überkam es fie 
wie etwas Jubelndes, Jauchzendes 
„Sie duldete es daß er leine Lippen nun wieder auf ihre 
Hände drückte und hörte ſeinen geflüſterten, berauſchenden 
Liebesworten zu Und ſie vergaß Zeit und Ort darum Wie 
im Traum glitt fie auf dem Eiſe an reiner Seite durch alle 
die fremden Menſchen, die ſie kaum noch gewahrre. Wo 
blieb noch Raum für einen Gedanken an das andere Paar, 


0 


5 5 
an Thea und Könningen! Vielleicht fanden ſich ihre Herzen 


finde keine 
hauſen voll Ungeduld. 


u derſelben Stunde, vielleicht kam auch ihnen die Offen⸗ 
N } 


arung. 1 ; 
„Und jetzt laß uns zu deinen Eltern gehen, Schatz, ich 
uhe, ehe ich dich nicht ganz ha e, fügte Bruch⸗ 

ja nickte. iht war es nur zu recht. BR 
„Wäre es nicht unſere Pflicht Ttea und Körningen von 


unſerem Fortgehen zu W fragte ſie jedoch. 


erz. 
nicht io ſchnell. und ich — ich — ol 
ipäter bei ihnen“ 


und hier, von niemandem beobachtet. fanden ſich ihre 


wir 


Er ſchüttelte den Kopf. „Nein. 
entf 


nden ſie doch 
huldigen uns 


Arm in Arm gingen fie durch die winterliche Prachs 


des Tiergartens Bruchhauſen zog Iſa in einen . 


zum erſten Kuſſe 


erwach 


Li 
Schnee und Eis der Frühling für fie 
4 N 0 


Der Geheime Oberregierungsrat Renatus, Iſas Vater. 


So war mitten in 
* 5 


bewohnte mit ſeiner Familie die Etage ein 
in der ede A r Heile 
der außer auf dem Minifterium oft zu Hauſe bis in die 
ae Run! 170 10 Doch Br 1 5 en ihn 
nicht zu drücken, er ſah ſtark und kräftig aus, fi | i 
krank oder leidend A; 2 e 
beit — es kam ſelten 
Schwindelanfall. Er j 
ſich gerade auf, und der Schwindel ging vorüber. 
Familie erfu 
alles fernzuh 
mie 00 ee konnte N 9 
Der Ehe waren zwei Kinder entſproſſen, ein eon und 
eine Tochter, die ſich zu ſchönen, Heel und 5 ee 
Menſchen entwickelt hatten 
ipielend das Gymnaſium durch 
Studien vor kurzem mit dem Referendar gektönt Er war 
jetzt zweiundzwanzig Jahre, alſo vier 

Schweſter. : 


Er war ein nieibelmeftigter Mann, 


rbeitslaſt ſchien ihn 
Nur zuweilen des Nachts bei der Urs 
enug vor — befiel ihn ein leichter 
ob ihn dem Gebücktſigen zu, gr u 
ind der Sck eine 
r nie davon, Ueberhaupt ſuchte er liebend 
lten, was ſie beunruhigen oder die reine Har⸗ ie 


egabten 
Axel der ältere, hätte faſt 
emacht und ſeine juriſtiſchen 


Jahre älter als jeine 
(Fortſetzung folgt.) 5 


* 


2 


Nel 


8 5 
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1 Unterhaltung und 
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Der Gefangene des Schneeiturms 
Am Abend des 8. Januar zog ich Mertz, in ſeinen Schlaſſack 


gehüllt, aus dem Zelt, häufte S 5 ; 155 
nan d et . häufte Schneeblöcke rings um den Leich⸗ 


Kreuz. 


Nachmittag ſchnitt ich Merk’ B j f ä 
= a g berryjacke auf und nähte 
fie an einen großen Sac, ſo daß ich ein © ; 
leicht feben und e den 185 b ich ein Segel erhielt, das ſich 


Am 8 i 5 2 
dichtes S wurde die Reiſe durch ſtarken Wind und 


In etreiben unmöglich gemacht Dane a 
teil 2 N gemacht. beſchäftigte mich 
des Restes des aid Bel Lebensmittel 1 it dem Abkochen 
t es Hundefleiſches, nur jo konnte ich ei Tei 
Wan zurüclalſen. . Bit e ich einen Teil des 

: Januar, einem ruhigen Sontag, ſetzte i ich über 
I h es 8 ag, ſetzte ich mich über 
Schon . Gelände auf guter Oberfläche N 
ſhienen wund Aufbruch fühlte ich meine Füße wie Klumpen, fie 
ſie derart Bu zu ſein. Nach 1 Kilometer Marſch ſchmerzten 
Anblick erf . ich beſchloß ſie ſofort genau zu unterſuchen. Der 
losgelöst 1 mich. Die verhärtete Sohlenhaut hatte ſich 
keit dur c Socken waren von einer wäſſerigen Flüſſig⸗ 
aufgeſprungen. Die neue Haut darunter war ſehr wund und 

Da der Tag mit einem Prachtwette . 
ze S 8 htwetter begann, hoffte ich, eine 
große Strecke zurücklegen zu können. Aber ſchon um 5 Uhr 


fühlte ich mi 
mich ſo herunter, daß ich Lager ſchlagen mußte, ſo 
ſchwach, daß ich nicht die Kraft gefunden haben würde, das Zelt 


wäre ichen, wenn es nicht ſo ein wunderbarer Abend geweſen 
band Ich verbrachte in dem Lager viel Zeit damit, rohe Ver⸗ 
ven an allen wunden Körperſtellen, an den eiternden Fin⸗ 
Pa den entzündeten Naſenlöchern anzulegen. . 
außer a re Wind und Schneetreiben den. Marſch 
15 Zr außerdem mußten meine Füß j 0 
a Naben de ßte e Füße auf jeden Fall 
13 Januar. Das Schneetreiben hörte auf achmi 
N t f. Am Nachmittag 
11 herrlich. Ich ſtieg über harte Eishänge hinweg über 
Fu Spalten, aber die rauhe Oberfläche ſchnitt mir in die 
0 * Uhr nachmittags Lager, 9 Kilometer zurückgelegt. 
= ar Merggleiſcher bildete das nächſte Hindernis. Er fiel 
Falt em Plateau nach Südweſten in gewaltigen aufgebrochenen 
9 Pre ta ſich nach Norden, wo er in ein Gewirr 
fun 15 Zacken zerriſſen wurde, die een 
f Pi 14. ſchien die Sonne jo warm, daß das holperige Eis 
nter meinen Füßen etwas a alfer ſtand und kleine Bäche 
ö A manchen Stellen x ten. Obu ohl mein Weg zum Mertz⸗ 
Ku eis führte, ließ ſich der Schlitten der naſſen 
{ ne K nen d 56 ziehen. Um 9 Uhr 
ai s ſchlug ich nach einem Mar von 8 Ki ö i 
un auf. „ 
15. Januar. Der Marſch über die weiche Fläche wurde jo 
we 10 end 16 Kilometer aufgab. . 
. Am 16. erſchien die Sonne. Ohne Verzug brach ich auf. Ein 
e Wind erhob ſich, und es glückte mir, 2 555 1 
ſätzen mit dem Segel durch dieſe Schneeſintflut hindurchzu⸗ 
jommen. Der Schnee klebte in Klumpen an den Kufen, die ich 
mmer wieder reinigen mußte. Ich verſank mehrmals in Löcher. 
lich bemerkte ich, daß der Boden gerade vor meinen Füßen 
Steirtofiel. Ich ſtand am Rande eines Loches, groß wie ein 
de iübruch. Mit dem Aufgebot meiner ganzen Kraft konnte ich 
en Schlitten vor dem Abgrund urüdreigen. 
Am 17. Januar war es bewölkt, und es fiel Schnee. Eine 
schen = a i uten mit einer Her 
ſezung der Ration. Es r daher ni übri 
weitern . c 5 2 1 5 übrig, als 
Während eines langwierigen, ſteilen Aufſtieges auf tiefer, 
* eſchicht brach ich durch die Brücke einer Gletſcher⸗ 
dete mit den Hüflen ſtecken, kam wieder heraus, 
wendete m 5 15 Meter nah Norden und verſuchte dann eine 


Spalte ſchräg zu überſchreitenn 


rutſchte langſam der Oeffnung zu — ich fand gerade noch Zeit 
er zu 3 Es das iſt dein Ende!“, und machte mich ge⸗ 
And daß der Schlitten jeden Augenblick auf meinen Kopf krachen 
jed alles mit ſich in die Tiefe reißen würde. Da der Schlitten 
eo weiterglitt, ohne hinabzuſtürzen, fühlte ich, daß die Vor: 
Wen d mich noch einmal rettete. Die Möglichkeit zu entkom⸗ 
een Schwäche ſehr gering. Die Spalte mochte 
mi Meter breit ſein; ich hing ganz frei in der Luft und drehte 
eine Tangjam um mich ſelbſt. Mit großer Mühe erhaſchte ich 
lac ge im Seile, nach einer Atempauſe gelang es mir, 
lie 


ochzuziehen, einen zweiten Knoten zu faſſen und mich end: 
zu der überhängenden Schneebrücke emporzuarbeiten, 


in eee 
Brig Seil einſchnitt. Da brach ein weiteres Stück der 
in d und ich ſtürzte abermals, ſo lang wie das Seil war, 


5 und erſtarrt — denn ich hatte bloße Hände, und 
ing 1 0 ee war haufenweſſe in meinem Anzug eingedrungen — 
zu Ende in der feſten Ueberzeugung da. daß nun alles für mich 
nuten. let. Raſch nahmen meine Kräfte ab. Noch wenige Mi: 
Anſtre und es war zu ſpät. Ich trieb mich zu einer letzten 
; Wunde an. Der Kampf dauerte eine Weile, aber wie durch 
mit de under ſtieg ich langſam hinauf Diesmal kam ich zuerſt 
dann 1 * während ich mich an dem Seile feſthielt; 
Na 8 on an und ſtreckte mich der Länge nach aus. 
1 \ e Noe 1 g — e 1 nte i 
mich uni Beten. Bm ine . lang konnte ich 
au „Tangſam richtete ich das Zelt auf und nahm etwas Nahr 
u mir. 5 m etwas ung 
9 Pe Jetzt galt es, ſich zu entſcheiden: War es beſſer, einige 
f nach Herzenslust zu ſchlafen und zu eſſen, bis die Vorräte 
J 0 waren, oder mich weiterzur lagen, wieder jeden Augen 
in G. ärtig, in die Ewigkeit tauchen zu müſſen? Da kam mir 
pen; danke, der meine Ausſichten beſſerte, ich wollte aus dem 
eil eine Strickleiter herſtellen, das eine Ende am Schlit⸗ 
ſtigen, das zweite über die linke Schulter hängen und 
Zuggeſchirr binden. Sollte ich nochmals in eine 
eraten, dann mußte es leicht ſein, emporzuklettern, wenn 
n der Schlitten nicht abgeriſſen wurde. 
am 19. durch den tiefen Schnee watete, brachen meine 
r aufs neue durch. Dann ſauſte ich in die Tiefe, aber 
en ſtak feſt, und die Strickleiter erwies ſich als ein 
Hilfsmittel. Ein parr Augenblicke ſpäter derſelbe 
Ich befreite mich, fat vom Schnee erſtickt, ohne 
N 5. ; \ 


1 


den zwei halben Schlittenkufen ein rohes 


a ſchreite Wenige Augenblicke jpÄter bau⸗ 
melte ich, 43 Meter tief, in einer Gletſcherſpalte — der Schlitten 


über⸗ 
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Unentdeckte Tiere 


Man ſpricht jetzt wieder viel davon, daß die Hauptaufgabe 
der modernen Zoologie das „Retten“ wäre. Retten vor dem 
Ausſterben und dem Ausgerottetwerden. Andererſeits wird aber 
auch verfochten, daß der Menſch nur Tiere ausgerottet hätte, die 
ſowieſo „von Natur wegen“ auf dem Ausſterbeetat geſtanden 
hätten und man ſagt, daß das bei mindeſtens 25 von den etwa 
30 im Laufe hiſtoriſcher Zeiten ausgerotteten Tieren der Fall 
geweſen ſei. 3 8 

Ueber die gewiß nötigſte Rettungsaufgabe iſt man aber 
ſchon beinahe dazu gekommen, die weitere Aufgabe der Zoologie 
(neben vielen anderen natürlich), nämlich die Neuentdeckung als 
nicht mehr recht vorhanden zu betrachten und es iſt direkt amü⸗ 
ſant, wenn man manchmal lieſt: „Der und der will da und da 
angeblich ein neues Tier entdeckt haben“ 

Dieſer Skeptizismus iſt nun ja nicht ganz neuen Datums. 
Schon der große franzöſiſche Naturforſcher Cuvier, der bei aller 
Größe doch auch manchmal einen etwas loſen Mund hatte, ſagte 
vor etwa hundert Jahren, daß das Problem neuer Tiere nicht 
mehr beſtehe. Zwar fiel bald die Cuvierſche Hauptlehre, die 
ſogenannte Kataſtrophentheorie, an der Aeußerung aber hielt 
man ſtillſchweigend und zäh feſt. Da wurde es denn als ganz 
beſonders beſtaunenswerte Neuheit betrachtet, als man anfangs 
des Jahrhunderts in den Kongourwäldern die Kurzhalsgiraffe 
Okapi entdeckte. Und kaum hatte man ſich von dem Schreck 
einigermaßen erholt als man, ebenfalls aus Afrika, aber von 
der Oſtküſte, ein neues großes ſchwarzes Waldſchwein brachte. 
Etwa um dieſelbe Zeit ſetzte es ein neues großes Hallo, denn 
nun hatte einer gar inmitten Deutſchlands ſelbſt ein neues Tier 
entdeckt, eine Abart des Teichfroſches, den Seefroſch. 

Die Herren Skeptiker drehten nun mit gewohnter Gewandt⸗ 
heit den Spieß ein wenig anders. „Natürlich, in vollkommen 
unerforſchten Landſtrichen beſtände die Möglichkeit, aber ſolche 
gibt es nicht mehr. Kleinigkeiten, wie ein Froſch oder etwas 
Aehnliches natürlich...“ 75 b N 

Was das für Kleinigkeiten waren, die noch entdeckt werden 
können, erfuhr man ja vor Jahren, als die größte Eidechſe der 
Welt, der ſeither ſo berühmt gewordene Komodowaran auf Ko⸗ 
modo und eine ſehr große neue Nashornart, von der die Ein⸗ 
geborenen ſchon jahrzehntelang erzählt hatten, auf Sumatra 
aufgefunden wurde. Was da unten an wirklichen Kleinigkeiten, 
Vögeln, Eidechſen ulm. noch zu holen ſein wird, läßt ſich heute 
noch nicht einmal der Fachmann träumen. Von den Großtieren 
allerdings hat er mehr Ahnung. Da ſind zunächſt ein paar 
Urwelttiere, von denen man Fortleben erwartet. Das Welt⸗ 
meer ſpielt eine große Rolle, nicht nur, daß man ab und zu neue 
Fiſcharten entdeckt, — ab und zu auch Tiefſeerieſen von 17 Metern 
Länge, deſſen einziges Exemplar, das 1924 bei Miami an den 
Strand Floridas geworfen wurde, ſogar noch ein Junges ſein 
ſollte, — hofft man auch immer mehr und immer ſtärker, die 


vielgerühmte „Große Seeſchlange“ noch einmal lebendig zu fan⸗ 


In Kanada hofft man wieder einmal auf überlebende 
Mammute, im Innern Madagaskars hat immer wieder irgendein 
Anſiedler nächtlich ungeheure ſtelzbeinige Weſen durch den Buſch 
brechen hören, wie die Hoffnung ſagt: Rieſenſtrauße der Art 
Dinornis. 


gen. 


große Anſtrengung. Das ganze Gelände war ein einziges Netz⸗ 
werk von Spalten, von denen einige ſehr breit waren. Ich zog 
meinen Schlitten an ihrem Rande entlang, bis ich eine ſicher 
ſcheinende Schneebrücke erreicht hatte. Hier wagte ich den Ueber⸗ 
gang. Drei Stunden marſchierte ich, ohne, daß ſich etwas Ernſtes 
ereignet hätte. Endlich kam ich auf ſicheren Grund dicht unter 
des Abhängen des Hochlands. 6 ap 

Um 1 Uhr nachmittags lag der Mertzgletſcher hinter mir, 
und die an ſeiner Weſtſeite aufſteigenden Hügel waren erreicht. 
Ich konnte einen guten ſpaltenfreien Weg ausſuchen, der mich 


auf die Hochfläche in eine Höhe von etwa 900 Meter führen 


konnte. 

Der 20. Januar war gräßlich. Bewölkter Himmel mit Sturm 
und leichtem Schneetreiben. Von der Umgebung konnte ich nichts 
ſehen, eins aber war ſicher, daß mich jeder Schritt weiter auf⸗ 
wärts brachte. Die Leiſtung war ungefähr 4 Kilometer. 

Am 21. ſchien die Sonne hell, und ich hatte guten Rücken⸗ 
wind. Durch tiefen Schnee arbeitete ich mich im Zickzack in 
die Höhe, bis ich nach 5 Kilometer zu lagern beſchloß. 

Während des 24. hielten ſtarker Wind und dichtes Schnee⸗ 
treiben ununterbrochen an. Ich legte auch heute nur 9 Kilo⸗ 
meter zurück, meiſtens unter Segel, auf dem Schlitten ſitzend. 

26. Januar. Bei dichtem Schneetreiben ging es weiter. Der 
Wind packte den Schlitten im Rücken und trieb ihn ſo über die 
weiche Schneefläche, daß die Fahrt ſchnell vorwärts ging. 


28. Januar. Ich mußte lange arbeiten, bis das Zelt aus⸗ 


gegraben war. Das Wetter beſſerte ſich. Der 900 Meter hohe 
Kamm des Plateaus lag hinter mir. Es war ein ſchöner Abend, 
und die Winterhütte rückte immer näher. Ich marſchierte am 
Morgen des 29. weiter. Nach 8 Kilometer hatte ich wunderbares 
Glück. Ich überlegte eben, als ganz nahe zu meiner Rechten 
etwas Dunkles aus dem Schnee aufragte. Ich ſtand vor einem 
Schneemann, den Melean, Hodgeman und Hurley auf der Suche 
nach uns errichtet hatten. Obenauf lag ein Proviantſack und 
eine Blechbüchſe mit einer Notiz, daß das Schiff bei der Hütte 
angekommen ſei und dort wartete, daß Amundſen den Pol er⸗ 
reicht habe und Scott noch ein Jahr in der Antarktis bleibe. 
Die Suchabteilung hat dieſe Stelle gerade an demſelben Tage 
verlaſſen. Wir hatten in der Nacht nur 8 Kilometer von einan⸗ 
der gelagert. b 

Die reichliche Nahrung flößte mir ſofort friſche Kräfte ein. 
Ich beſaß keine Steigeiſen und war bei dem ſtarken Sturm außer⸗ 
ſtande, mich auf dem glatten Eis des Küſtengehänges zu be⸗ 
wegen. Darum ſetzte ich mich auf den Schlitten und ſauſte mit 
dem Wind weiter. Der Schlitten hielt aber derart nach der 
Leeſeite, daß ich mich gegen Ende des Tages meiner Rechnung 
nach öſtlich von der Aladinhöhle befand. Ich chlug deshalb den 
Kurs nach Weſten ein; der Wind aber warf ſich voll auf die 
Breitſeite des Schlittens und fegte ihn fort. Das Einzige, was 
ich jetzt tun konnte, war zu lagern. 

Am 30. zerſchlug ich den Theodolitkaſten und trieb an zwei 
Holzbretter ſo viele Schrauben und Stifte ein, als das Meßrad 


Außer dieſen Vermutungen gibt es nun noch andere Hoff⸗ 
nungen, zu denen man eigentlich mehr Vertrauen haben ſollte: 
die von Eingeborenen verſchiedener Länder ſignaliſierten unbe⸗ 
kannten Tiere. Da gibt es, wenn die Erzählungen ſtimmen und 


da hat man ſchon viel Gutes erfahren, in Neuſeeland ein großes 85 


Beuteltier, Waitoreke geheißen, in den Somalſteppen Abeſſiniens 
ein ſehr gefährliches Rieſenraubtier, in Indien einen Mähnen⸗ 
tiger, in Sumatra gar ein Afſenmenſchweſen, im unbekannten 
Seengebiet im Nordoſten von Belg'ſch⸗Kongo einen Elefanten 
mit vier Rüſſeln und den „Irizema“, einen mähnenloſen weißen 
Löwen mit Leo ardenflecken. Weitaus am beſtimmteſten klingen 


die Erzählungen und Berichte von großen Waſſerreptilien im 
Zambeſi⸗ und Nyaſſaſee, die z. B. von Schomburg weitergegeben 


wurden und von T. A. Barnes, Selous und Fred C. Law be⸗ 
ſtätigt werden. 

Das Land der großen Hoffnungen iſt aber Südamerika. 
Wenn alles ſtimmt, was da erzählt wird und die Wiſſenſchaft 
dazu auch noch ein bißchen Glüd hat, kann Südamerika allein 
eine ganze Menagerie neuer Tierarten aufbringen. f 


Die Erzählung vom noch lebenden Rieſenfaultier geht durch 
die Jahrhunderte. Bei dem alten Konrad Gesner, dem Vater 
abendländiſcher Zoologie, taucht es zuerſt auf, als Vier „Su 
in dem neuw erfundnen land“. Dann als Succurath oder Su 
bei dem Geſchichtsſchreiber Lozano. And in der ganzen neueren 
Zoologie Südamerikas als möglicherweiſe noch lebendes Tier. 
Die Indianer erzählen davon, wie vom Jaguar, Fellſtücke, die 
nicht ſehr alt ſein können, liegen in allen Muſeen, drei oder 
vier Leute haben welche angeſchoſſen. Genaues aber weiß man 
trotz allem noch nicht. In einer der Hauptfundſtätten geſtorbe⸗ 
ner (wann iſt zweifelhaft) Rieſenfaultiere, in der Eberhard⸗ 
Höhle am Kanal Ultima Eſperanza in Südaſtpatagonien hat 
man auch Reſte einer großen ausgeſtorbenen Katzenart gefunden. 
Ferner Guanakoreſte und Zähne füdamerikaniſcher Wildpferde. 
Davon lebt das Guanako beſtimmt noch, das Rieſenfaultier 
möglicherweiſe. Die alten ſüdamerikaniſchen Wildpferde ſollen 
nach Profeſſor Ameghino nicht radikal ausgeſtorben ſein, ſon⸗ 
dern ſich noch mit den europäiſchen Pferden der Konquiſtadoren 
vermiſcht haben. Von der Großbatze behauptet Ameghino 
ebenfalls, fie lebe noch unentdeckt fort, und es it auch Tatſache, 
daß die Indianer neben dem Jaguar noch von einer anderen 
Raubtierart erzählen, die ſie ſcharf zu trennen wiſſen. 


Ganz beſonders wichtig und gut belegt iſt aber ein unbe⸗ 


kannter Rieſenvogel am Nahuel⸗Huapi⸗See in der Nähe von 
Puerto Varas in Südchile. Einem deutſchen Reiſenden, J. F. 
Milaczek, gelang es ſogar eins der ſonderbaren Tiere zu 
ſchießen, das aber leider verloren ging. Man iſt jetzt wieder auf 
der Suche nach dem Tier, von dem es zweifelhaft iſt, ob man es 
wirklich mit einem Vagel zu tun hat. — Br 

Auf jeden Fall aber: die beiden Großtiere zu Anfang uns 
ſeres Jahrhunderts lieferten Afrika, die beiden von 1926 Inſu⸗ 
linde. Die beiden nächſten werden wohl aus Südamerika 
kommen. : N : 


lieferte. Auf den nägelbeſchlagenen Brettern, die ich mir als 
Erſatz der Steigeiſen an den Füßen feſtgemacht hatte, marſchierte 
ich über die Eishänge. Nach 10 Kilometern brechen dieſe Not⸗ 
ſteigeiſen. 

Es fehlte mir die Kraft, ihn ſchnell zu befreien, und als en 
glücklich aufs Eis gebracht war, wütete der Sturm noch ärger, 
So ſchlug ich das Lager auf. 5 


Der Schlitten glitt ſeitwärts in einen engen Spalt, 


Am 1. Februar erblickte ich die Landmarke, die die Aladin. 


höhle kenntlich machte. 
Ananas, die vom Schiff ſtammten. 


Höhle und hoffte auf beſſeres Wetter am nächſten Tag. Aber der 


ſtarke Sturm dauerte bei dichtem Schneegeſtöber eine volle Woche 
Ich verbrachte viele Stunden mit 
Eſſen, Schlafen und mit der Anfertigung von Steigeiſen nah 


lang, bis zum 8. Februar. 


neuem Muſter. 


Schließlich beſchloß ich, im Schneeſturm den Abſtieg zu wa⸗ i 


Um 7 Uhr nachmittags erreichte ich die 
ſen Hafen im Eis. In der Höhle lagen drei Orangen und eine 
Es war wundervoll, wieder 
im Bereich ſolcher Dinge zu ſein! Ich raſtete in der gemütlichen 


gen. In ein paar Stunden zwar ich nur noch 2½ Kilometer von 


der Hütte entfernt. 
Bald ſichtete ich di 
einen Teil des Vootshaſen und ſiehe, da waren auch menſchliche 


Geſtalten! Eine von ihnen winkte mir zu. Ich erwiderte, eine 


allgemeine Bewegung entſtand. Dann verbarg ein ſteiler Ab⸗ 
hang ſie meinen Blicken. Langſam fuhr ich weiter. 


Bald war ich in der Hütte angelangt, wo ich ſchon alle Bor · . 


bereitungen für einen zweiten Winter vorfand. 


Kreuzworkrätkel 


e Felſen rings um die Winterhütte, dann 


Die Vuchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß ſowohl die wagerech⸗ 3 


ten als auch die ſenkrechten Reihen gleichlauten und folgende 
di anger Felſen am Rhein, 2. Knaben ⸗ 


Wörter ergeben: 
name, 3. Figur aus „Wallenſteins Tod“. 


8 
Der Sternhimmel im Januar 1929 
i Die Sternkarte iſt für den 1. Januar, abends 10 Uhr, 15. 
Januar abends 9 Uhr, und 31. Januar abends 8 Uhr für Berlin 
— alſo für eine Polhöhe von 52% Grad — berechnet. 
Die Sternbilder ſind durch punktierte Linien verbunden und 


mit einer Nummer verſehen. Die Buchſtaben find Abkürzungen 
für die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stellungen des 
Mondes ſind von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das Datum 
ſteht unterhalb des Mondbildes und die Pfeillinie zeigt die 
achtung der Mondbahn an. 

1. Kl. Bär, P = Polarſtern, 2. Gr. Bär, 3. Drache, 4. Bootes, 
6. Herkules, 7. Leier W = Wega, 8. Cepheus, 9. Schwan D = 
Deneb, 10. Caſſiopeja, 11. Andromeda, N = Nebel, 12. Perſeus, 
13. Widder, 14. Fuhrmann C = Capella, 15. Stier A = Alde⸗ 
baran, Pl = Plejaden, 16. Walfiſch, 17. Orion B = Beiteigeuze, 
NR = Nigel, 18. Zwillinge, P = Pollux C = Caſtor, 19. Kl. 
Hund P = Prokyon, 20. Gr. Hund S = Sirius, 21. Waſſer⸗ 
schlange, 22. Löwe R = Regulus, 32. Pegaſus M = Markab, 
36. Fiſche, 37. Eridanus. 1 

Planeten: Jupiter, Mars, Uranus, Neptun (Venus in den 
letzten Tagen des Monats). « 
Mond: Vom 15. bis 27. Januar. 

3 Zenit. 


die Dame und ihr Kleid 


I. Brautkleid aus Pan und Silberſpitze mit Tüllſchleier. 
a) Mitte des Vorderteils — ohne Naht. 

b) Vorderteil — ohne Naht. 

c) Rückenmitte — ohne Naht. 

d) Rückenmitte — ohne Naht. 


u — 
2. Brauttleid aul Chrepe⸗de⸗Chine mit Spitzenſchleier. 
a) Schleppenrock — rückwärtige Naht. 
b) Mitte des Vorderteils — ohne Naht. 
c) Abnäher auf der Schulter. 
d) Rückenmitte — ohne Naht. 


An unſere Leſerinnen! 

Aus unſerem Leſerkreis wurde mehrfach der Wunſch geäu⸗ 
bert, in den von uns herausgegebenen Modezeichnungen zugleich 
die entſprechenden Schnittmuſter zu erhalten. Dieſer Anregung 
entſprechen wir mit der heutigen erſtmaligen Veröffentlichung 


von Schnitten. 
1 —— — 


— EEE 


Bild aus dem Hamburger Hafen 


Der verkannte Schubert 

Franz Schubert, den am 19. November die geſamte muſika⸗ 
liſche Welt als den Schöpfer des Kunſtliedes ehrte, hat, wie viele 
andere geniale Menſchen zu Lebzeiten, nicht die ihm gebührende 
Anerkennung gefunden. In den Aufzeichnungen von Joſeph 
von Spann, eines Freundes von Schubert, lieſt man eine inter⸗ 
eſſante Anekdote, die das Verhalten der Zeitgenoſſen des großen 
Komponiſten in grellem Schlaglicht zeigt. Eines Tages, als 
Schubert noch bei ſeinem Vater am Himmelpfortgrund in Wien 
lebte, ſtatteten ihm Spann und Mayerhofer dort einen Beſuch 
ab. Als ſie aber ſein Zimmer betreten hatten, fanden ſie nicht 
die gewohnte freudige Aufnahme des Komponiſten. Der große 
Muſiker ſchien in ein Buch vertieft und von ihm ſehr in An⸗ 
ſpruch genommen. Er glühte vor Erregung, ging nervös auf 
und ab, dabei rezitierte er immerwährend ein Gedicht. Plötz⸗ 
lich ſetzte er ſich wieder an ſeinen Tiſch; ſchnell ging die Feder 
des Genies über das Papier, und in ganz kurzer Zeit hatte 
Franz Schubert ſeinem Liederſchatz die Ballade „Der Erlkönig“ 
einverleibt. Er enthüllte es nun den Freunden, und da Schu⸗ 
bert kein Klavier zu Hauſe hatte, zogen die drei ins Konvikt, 
wo die neueſte Schöpfung des Meiſters eine wahre Begeiſterung 
auslöſte. Aber eine ganz gegenteilige Aufnahme bereiteten dem 
Werk die Verleger Breitkopf und Härtel, denen Spann das 


1 


TTT 


— 


anuſkript angeboten hatte; ja, man verſtieg ſich dazu, anzu⸗ 
nehmen, ein gewiſſer Franz Schubert hätte ſich in eigendünkle⸗ 
riſcher Abſicht des gleichlautenden Namens des „berühmten“ 
Dresdener Konzertmeiſters bedient. Als dieſer das Lied „Der 
Erlkönig“ ſeines „unbedeutenden“ Namensvetters erhalten hatte, 
ſchrieb er zornentbrannt folgende Berichtigung: „Ich verbitte 
mir ganz energiſch, mir die Kompoſition eines fo elenden Mach⸗ 
werkes nachzuſagen. Ich werde ſchon dieſen Kerl zu ermitteln 
wiſſen, der meinen Namen und Ruf zu ſeinen dunklen Zwecken 
mißbrauchen will.“ f ö 


5 
Luſtige Ecke 
„Na, iſt Ihr kleines Mädchen mit der Puppenſtube zu⸗ 
frieden?“ 5 g | 
„Sehr. Sie hat fie ſchon für fünfzig Pfennig die Woche an 
die kleine Grete vom Hauswirt vermietet.“ 
* | 
„Liebe Frau, Sie haben wohl nicht zufällig für einen armen 
Mann ein Beeſſteak mit Zwiebeln und Bratkartoffeln?“ 
„Würde denn nicht ein Butterbrot genügen?“ 


0 „Für gewöhnlich ja, aber heute habe ich Geburtstag liebe 
rau.“ 


j 
- 
j 


Oeſterreichs Neujahrsglückwunſch 
an Deuiſchland 
Bundespräſident Miklas hat feinen Glückwunſch an das deutſche 
Volk durch Bildfunk nach Berlin geſchickt. 


* 
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Die Berliner amerikaniſche Botſchaft 
N zieht um 
ius frühere Palais Bleichröder, Bendlerſtraße 39. Die Ueber. 


ſiedlung wird bereits in den nächſten Wochen erfolgen. 


Tſchechiſche Schuh-Invaſion 

2 5 in Angarn 

er tſchechiſche Großinduſtrielle Bata, deſſen Schuhfabriten an 
> und Organiſation nur mit den Fordſchen Betrieben ver⸗ 
b n werden können, beabſichtigt, ſich in Ungarn neue Abſatz⸗ 
guete zu erſchließen. Die ungariſche Schuhinduſtrie iſt hier- 
wer ernſtlich beunruhigt und hat die Regierung um Gegeſt⸗ 
. a maßnahmen gebeten. 


Beim Goldenen Briefterjubiläum des Papites . 
das kürzlich in der geſamten katholiſchen Welt feierlich be gangen wurde, reichte der Heilige Vater einer größeren 
Anzahl von Kindern das Abendmahl. 5 AR 


Eine hiſtoriſche Stätte verbrannt 


Gaſthof Saara bei Breslau, in dem riedrich der Große nach der Schlacht bei 
Weihnachtsfeiertag ein Raub der Flammen geworden. Das hiſtoriſche Zimmer 
dank der angeſtrengten Arbeit der Feuerwehr, gerettet werden. 


Leuthen Einkehr hielt, 


Der berühmte 
des Gaſthauſes konnte, 


iſt am erſten 


Winter rogen 68401 6 788 
Sommerroggenn 121 9⁵ 
Winterweizen 3462 2979 
Sommerweigen 392 301 
Winterſpelz ee 168 138 
Wintergerſte . 460 399 
Sommergerſte 2887 2339 
de e aus Getreide aller Urt 046 6505 Ei i j 

emenge a r 
— Be 5 e na 1 e 
peiſe bohnen. as Städtchen Lauter im Erzgebirge ließ zur Erinnerung 
8 8 an ſeine im Weltkriege gefallenen Söhne ein ſchönes Ehren⸗ 
inn . „ 8 61 denkmal errichten. Es beſteht aus einer Halle in der 3 Glocken 
e Hülſenfrüchten ohne He Pr und eine Ehrentafel mit den Namen der toten Helden 
Gemenge aus Hülſenfrüchten mit angebracht ſind. 
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Mohrrüben 2 * „* 
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Bewäſſerungswieſen 
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Die diesjährige Ernte in Deutſchland 
an Brotgetreide iſt um 22,4 Prozent, an Kartoffeln um 9,9 Pro⸗ 
zent höher als im Vorjahre. Mit dieſer Ertragsſteigerung iſt 
auch eine bedeutende Qualitätsbeſſerung verbunden. Dagegen 
bleibt die Heuernte um 14,8 Prozent gegenüber dem Jahre 1927 


Stijöring 


zurück. Inſolgedeſſen iſt in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands Auf Skiern hinter dem Reiter, deſſen Pfe 5 ˖ 
bereits Futtermittelknappheit eingetreten. j 9 zieht. deen e hes 


zeichnet: 


Eleltriſche Zugförderung in der Schweiz. 


In der Schweiz iſt z. Zt. die Hälfte aller Eiſenbahnen 
in den elektriſchen Betrieb überführt worden. Damit ſteht die 
Schweiz unter allen Ländern mit Eiſenbahnen an erſter 
Stelle, was die Elektriſierung der Bahnen anbelangt. Eine 


Gegenüberſtellung der Lokomotivleiſtungen ſeit dem Jahre 
1920 läßt die Abnahme der Dampflokomotiven und die ge⸗ 
waltige Steigerung der elektriſchen Lokomotiven erkennen. 
Es wurden von den Lokomotiven folgende Leiſtungen ver⸗ 


Millionen Lokomotivpkilometer 


Im Jahre Dampflokomotiven Elektr. . e 
192 8 0 N 
1922 27,8 4,4 
1924 29,5 9,6 
1926 24,3 17,9 
1927 21,4 227,5 


der Güterzüge um das Dreifache. ganzen wurden 
1267 000 Züge gefahren auf Strecken von der Geſamtlänge 
von 4350 Km. 


Leiſtung eines Motors beim Dauerflug. 


Vor kurzem iſt durch die Piloten Nifticz und Zimmer⸗ 
mann mit einem Junkersflugzeug der Weltrekord im Dauer⸗ 
flug wieder an Deutſchland gebracht worden. Die Leiſtung 


der Flieger iſt gebührend anerkannt worden. Daneben ver⸗ 


dient aber auch die Leiſtung derer erwähnt zu werden, die 
den Motor und das Flugzeug ſchaffen. Beides ſind Kon⸗ 
ſtruktionen des bekannten Profeſſors Junkers. Ueberlegt man 
ich einmal, welchen ungeheueren Beanſpruchungen der Flug⸗ 
motor während des 65ſtündigen Dauerfluges ausgeſetzt wurde, 
dann kommt man zu erſtaunlichen Ziffern. Die Welle des 
Flugmotors macht in einer Minute bei normalem Lauf 
1400 Umdrehungen, in einer Stunde alſo 84 000 und 
während eines 65ſtündigen Fluges 5 460 000 Umdrehungen. 
Da jeder von den ſechs Zylindern dieſes Motors bei 2 Um⸗ 
drehungen einmal Arbeit leiſtet (Zündung), find während 
des Flugs fait 17 Millionen Zündungen, das macht für 
jeden Zylinder 2,7 Millionen Zündungen, erfolgt. Derartige 
Leiſtungen konnten nur mit beſonders bochwertigen. Ma⸗ 
zerialien erzielt werden. Zylinder, Kolben und Wellen ſind 
aus den beſten Bauſtoffen hergeſtellt worden, die es heute 
für dieſe Bauteile gibt. Und auch die Zündkerzen (Boſch) 
konnten nur durch beſonders ſorgfältige Konſtruktion zur 


den fertigen Einzelteilen eines Krattwagens 
etwa einem neugeborenen Kind ihre Ge⸗ 
ſundheit anſeben kann und nicht weiß, ob ſie nicht doch 
trotz aller Sorgfalt bei ihrer Anfertigung den Keim für 


Da man de 
ebenſo wenig wie 


Krankheiten in ſich bergen, iſt zu der eigentlichen Werlſtoſf⸗ 
prüfung noch die Kontrolle der fertigen Teile hinzugekom⸗ 
men. Umfangreiche Einrichtungen für die Unterſuchung einer 
Kurbelwelle, eines Kühlers, der Wagenachſen, der Brems- 
vorrichtungen ſowie der Zahnräder gehören Daher genau ſo 
zur Herſtel'ung hochwertiger Erezugwiſſe wie die voraus⸗ 


gegangene Werkſtoffprüfung ſelbſt. 


Die Stahlfrage ſpielt bei der modernen Autofabrikation 


Heſonders deshalb eine große Rolle, weil man in vielen 


hochtourigen Maſchinen übergegangen iſt. 


Ländern von den Motoren mittlerer Umdrehungszahlen zu 
Vergegenwärtigt 
man ſich, daß Motoren bis zu 3000 Umdrehungen in der 
Minute machen, ſo gewinnt man eine ſchwache Vorſtellung 
von der überaus hohen Beanſpruchung aller umlaufenden 
Teile. Die Kurbelwelle, die Nocken⸗Welle, die Ventile und 
die Zahnräder find dabei in einer Weiſe beanſprucht⸗ daß 
fie nur aus edelſtem Stahl, dem Chromnickelſtahl, angefertigt 
werden dürfen. Jedenfalls hat die Erfahrung gelehrt, daß 
felbſt die verhältnismäßig hochwertigen Mangan⸗Silizium⸗ 
Stähle wegen ihres geringen Widerſtandes in ſchnellaufenden 
Motoren nicht verwendet werden können, wenn man wirklich 
leiſtungsfähige und geſunde Wagen ſchaffen will. Durch 
Zufatz von Vanadium iſt eine weitere Verbeſſerung der 
Ehromnidel-Stähle erreicht worden und ein Material ge⸗ 
ſchaffen, das ſelbſt bei Dauerbeanſpruchung außerordentlich 
viderſtandsfähig bleibt. i g 

Der Vollſtändigkeit halber ſei auch auf die Wichtigkeit 


der Materialauswahl bei der Herſtellung der in jedem Kraft⸗ 


wagen vorhandenen Gußſtücke hingewieſen. Die beſondere 


thertſche Behandlung des Guſſes ermöglicht Feſtigkeitswerte, 
die in früheren Jahren niemals 
zeilen verlangt worden ſind. 
kommen gleichmäßigen Gußmaterials hat man in neueſter 


von gegoſſenen Maſchinen⸗ 
Zur Erzielung eines voll⸗ 


Seit ein Verfahren ausgebildet, bei dem das flüſſige Eiſen 
gerüttelt wird, wodurch ſich ſeine Struktur völlig homogen 
jeſtalten läßt. Die Zerreißfeſtigkeit dieſes Rüttelguſſes iſt 
höher als die des harten Gußmaterials, das für waſſerge⸗ 


6 ühlte Motorenzy linder und andere hochbeanſpruchte Motor⸗ 


eeile benötigt wird. 


* 


Erzeugung künſtlicher 


Abgabe ſolcher Funkenzahlen ausgebildet werden. Bemerkens⸗ 
wert iſt auch, daß der Dauerflug nicht mit Benzin, ſondern 
mit Benzol, einem deutſchen Erzeugnis, ausgeführt wurde. 
Benzol hat gegenüber dem Benzin den Vorzug, daß es ſich 
höher komprimieren läßt, ohne daß eine Selbſtentzündung 
eintritt. Seine Selbſtentzündungstemperatur liegt bei etwa 
500 Grad) während Benzin ſchon bei 230 Grad infolge von 
Druckſteigerung zur Entzündung kommt. 


Eine Carbid⸗Anzeige⸗Vorrichtung. 


Seit Beſtehen der Autogenſchweißtechnik bis zur Gegen⸗ 
wart, einer Zeitſpanne von mehr als 30 Jahren, wurde es 
allgemein als großer Mangel empfunden, durch kein für 
die Praxis geeignetes Mittel nach Neubeſchickung eines 
Schweißapparates mit Karbid von außen erkennen zu können, 
wieviel Kilogramm von der letzten Füllung noch vorhanden 
reſp. wieviel bereits verbraucht ſind, Vergeblich bemühte ſich 
während der letzten drei Jahrzehnte die internationale 
Technik, dieſem großen Mangel abzuhelfen. Erſt jetzt gelang 
es der Firma Autogen⸗Menz, Berlin W 9, das Problem zu 
löſen, derart, daß an einer oberhalb des Karbidbehälters 


angebrachten Uhr die verbrauchte und noch nicht verbrauchte 


Karbidmenge abzuleſen iſt. 

Welche großen Vorteile eine 
ſolche Vorrichtung in ſich birgt, weiß 
jeder zu ſchätzen, der bereits einmal 
autogen geſchweißt oder geſchnitten 
hat. Die Erfindung geſtattet dem 
Schweißer, ſich vor Beginn ſeiner 
Arbeit zu überzeugen, ob er mit 
der im Schweißapparat noch befind⸗ 
lichen, an der Uhr abzuleſenden 
Karbidmenge die betreffende 
Schweißung noch zu Ende zu 
führen vermag. Bisher war 3 
ihm das unmöglich, da es eine ſolche Einrichtung nicht gab. 
Es ereignete ſich deshalb ohne dieſe Einrichtung ſehr häufig, 
daß, bevor der Schweiß⸗ oder Schneidprozeß ganz vollendet 
war, die Azetylengaszufuhr plötzlich aufhörte, weil der 
Karbidvorrat im Entwickler erſchöpft war. In ſolchen Fällen 
iſt der Arbeitsvorgang des Schweißens oder Schneidens 
unterbrochen um den Apparat erſt neu mit Karbid zu be⸗ 
ſchicken. Inzwiſchen aber iſt die im Schmelzfluß geweſene 
Metallſtelle längſt erkaltet, und eine beträchtliche Wärme⸗ 
menge mit dem aus der neuen Karbidfüllung erzeugten 
Azetylengaſe iſt aufzuwenden, bis die erſtarrte Schweißſtelle 
erneut in den flüſſigen Zuſtand gebracht iſt. Aber neben dem 
Asetylengas wird natürlich auch der zur Erzeugung der 
Schweißflamme erforderliche Sauerſtoff in gleicher Menge 
benötigt, um die Schmelzhitze in den zu ſchweißenden Stücken 
wieder zu erlangen. Es iſt das alſo ein erheblicher Verluſt 
an Arbeitszeit und ein doppelter an Gasen. N 

Abgeſehen von ſolchen Verluſten ſchließt eine Unter⸗ 
brechung des Schweikberlaufes bei manchen Stücken auch 
die Möglichkeit des Mißlingens der Schweißung, wenn nicht 
ſogar eine Zerſtörung des Reparaturſtückes durch Auftreten 
von Spannungsbrüchen in ſich. Wenn in vielen Fällen dem 
Schweißer, Ee nicht auf eigene Rechnung die Arbeit 
ausführt, die Verluſte nicht allzu viel Kummer bereiten, To 
befürchtet er begreiflicher Weiſe doch das Mißlingen ſeiner 
Arbeit. Deshalb ſucht er nicht ſelten vor Schweißbeginn die 
noch im Apparat vorhandene Karbidmenge feſtzuſtellen, ſo 
weit das überhaupt möglich iſt. Alle dieſe Nachteile 
kommen künftig bei Anwendung des oben genannten Karbid⸗ 
Verbrauchs⸗Anzeigers in Fortfall. 


fi 


Die ſchnelle Entwicklung der Leichtmetalle, ihre Züchtung 
zu erſtaunlicher Feſtigkeit und Lebensdauer, bat weiter dem 
Automobilbau große Vorteile gebracht. Zwar wird reines 
Aluminium im Kraftfahrzeugbau wegen ſeiner geringen 
Feſtigkeit nur in verſchwindendem Maße gebraucht, dafür 
ſpielen aber die zahlreichen aus Duralumin und feſteren 
Metallen hergeſtellten Legierungen eine ſehr wichtige Rolle. 
Verfertigt man doch heute ſogar in großem Umfang die 
Kolben der ſchnellaufenden Motoren aus Leichtmetallen, ein 
deutlicher Beweis dafür, wie dieſes einſtmäls als ungeeignet 
betrachtete Material auf dem Wege der Miſchung und Ver⸗ 
wendung zum wichtigen Veſtandteil jedes Autos geworden iſt. 


Mindeſtens ebenſo wichtig wie die Werkſtoffprüfungen 
find die Unterſuchungen an fertigen Einzelteilen. nn 
find ſie auf jeden Fall, wenn es gilt, einen neuen Wagenty 
zu ſchaffen. Denn wenn ſich an den bereits gelieferten Wagen 
Fehler herausſte len, die auf Fehlkonſtruktion zurückzuführen 
ſind, dann iſt damit das Schickſal des betroffenen Unter⸗ 
nehmens beſiegelt. Es kommt alſo darauf an, die wichtigen 
Einzelteile des Wagens vor ſeiner Ablieferung als Serien⸗ 
erzeugnis in dem Fabriklaborakorium auf größte Bean⸗ 
ſpruchung zu prüfen. Zu den Organen, die die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Motore in hohem Maße beitimmen, gehört 
beiſpielsweiſe der Kübler. Er bat bekanntlich die Aufgabe, 
die bei der Verbrennung der Gasgemiſche entſtehende Wärme 
abzuführen und unſchädlich zu machen. Das immer wieder 
verwendete Kühlwaſſer muß nach ſeiner Beſpülung der 
Zylinderwandungen jedesmal ſoweit abgekühlt werden, daß 
es die ihm bei ſeinem Kreislauf zugefübrte Wärme au nehmen 
kann. Die eigentliche Kühlung beforgt zwar die Luft, die 
durch den Kühler ſtreicht, aber als Träger der Wärme vom 
Motor zum Kühler iſt das Waſſer zu betrachten, das ſeiner 
Aufgabe gemäß geleitet werden muß. Ob man bei dieſen 
Ueberlegungen die bei kleineren Motoren angewendete Ther⸗ 
mosſyphonkühlung oder die für große Motoren unerläßliche 
Pumpenkühlung im Auge hat, bleibt ſich gleichgültig. 
Schwierig iſt die Kühlerfrage auch deshalb zu löſen, 
der Motor nicht immer unter den gleichen Witterungsver⸗ 
hältnifſen zu arbeiten hat. Der Kühler muß vielmebr ebenſo 
in großer Sommerhitze wie im ſtreng kalten Winter ſeine 
Pflicht erfüllen. Daher haben manche Kraftwagenfabriken 
in ihren Laboratorien beſondere Kühlzellen eingerichtet, in 
denen künſtlich winterliche Temperaturen erzeugt werden, um 
darin das Verhalten der Küh anlage von Kraftwagenmotoren 
unterſuchen zu können. Ferner bemüht man fi, durch die 
Winde das Arbeiten der Kühlanlagen 
im voraus zu beſtimmen. Nur auf dieſe Art kann man den 
Einfluß der Jahreszeiten auf die Arbeitsweiſe des Kraft⸗ 
fahrzeuges genau ermitteln und die Konſtruktion dieſen Be⸗ 
dingungen anpaſſen. 


Will man eine fertige Kurbelwelle auf ihren ruhigen 
Lauf hin prüfen, ſo kann man bierfür auch Spezialmaſchinen 
Da die Erſchütterungsfreibeit des 


in Anwendung bringen. 
Laufs der Wagenmotoren von der genauen Zentrierung und 
vollkommenen Ausbuchtung der Kurbelwelle abbängt, muß 
man auch dieſem Prüfvorgang großen Wert beilegen. Denn 
für den Käufer iſt der Lauf des Motors ein ausſchlaggebendes 


weil 


mit hervorragenden Bahreige 


00 ee 


Die Senfation der Funk⸗Ausſtellung. 


Der Feruſeher Syſtem N auf der Funkausſtellun: 
in rlin. d 


Unter Bild zeigt lints den Sender, rechts oben den 


Empfänger, und im Oval den Erfinder Mihaly. 


Das end'ofe plättbrett. 


Die Fertigung am fließenden Band findet immer größer! 
Verbreitung. Jetzt hat man auch unſer gutes altes 
Plättbrett in den Dienſt der Fließarbeit geſtellt. In der 
bekannten Wäſchefabrik von Grünfeld in Landshut hat man 
ſeit einiger Zeit die Plätterei modernſiert und die Plätt⸗ 
tiſche durch laufende Plättbänder erſetzt. Die Bänder ſind 
abſolut feſt und mit einem Polſter überzogen, ſo daß es ſich 
auf ibnen plätten läßt wie auf einem Tiſch. Der Zweck 
Jede Plätterin führt an der Schürze oder au dem Wäſche⸗ 
dieſer Einrichtung iſt: Arbeitsteilung und Beſchleunigung. 
ſtück, was ihr auf dem Band zugeführt wird, nur eine Teil⸗ 
arbeit aus. Sie plättet alſo die Schürze nicht fertig, ſondern 
beiſpielsweiſe nur den Latz und die Bänder. Während 
dieſer Arbeit läuft die Schürze langſam auf dem Band 
weiter, die Plätterin muß mitgehen bis zu einer markierten 
Stelle, wo ſie mit der ihr zugewieſenen Arbeit fertig ſein 


muß. Dort übernimmt ihre Nachbarin die weitere Be⸗ 
arbeitung der Schürze. So wand 
5 5 


i das 5 LE 
Hand zu Hand über das end! tbrett 9 
Ende des Rollbandes zuſammengelegt berunterkommt. Allau 
eifrige Hausfrauenorganiſationen ſeien davor gewarnt, etwa 
in jedem Haushalt fließende Plättarbeit einführen zu wollen. 
Derartige Vorrichtungen eignen ſich natürlich für 
Wäſchefabriken oder Großwäſchereien, wo sehr zahlreiche 
gleichartige Wäſcheſtücke geplättet werden müſſen. Für die 
„große Wäſche“ der Hausfrau bleibe man lieber beim 
Plättbrett. 1 


’ 4 f : u 
Kriterium. Er wird niemals einen Wagen kaufen, der bei 
höberer Geſchwindigkeit unruhig zu 8 und Geräuſch zii 
verurſachen beginnt. Bei den Prüfanlagen für Kurbelwellen 
wird die Welle ſenkrecht eingeſpannt und in ſchnelle Um⸗ 
drehung gebracht. Alle ſeitlichen Ausweichungen werden 
graphiſch aufgezeichnet, ſodaß der Konſtrukteur an Hand 
des aufgenommenen Diagrammes erkennen kann, ob die 
Werkſtatt ſeinen Angaben gemäß gearbeitet hat. Da die 
Herſtellung der Einzelteile beute ſoweit automatiſiert ist 
daß bei richtiger Einſtellung der Arbeitsmaſchine ein Stück 
wie das andere ausfällt, erübrigt es ſich, jede Welle zu, 
8 Man kann ſich vielmehr mit einigen Stichproben 
egnügen. 5 ; 


Seitdem im Kraftwagenbau die Vierradbremſe weit⸗ 
gehenden Eingang gefunden hat, müſſen auch für ihre Ein⸗ 
ſtellung beſondere Prüfgeräte in Anwendung gebracht 
werden. Denn wenn beiſpielsweiſe durch die Betätigung 
eines Pedals an allen vier Rädern die Bremſen ausgelöſt 
werden, dann ift es von großer Wichtigkeit, daß an allen 
vier Punkten die Bremswirkung zu gleicher Zeit und im 
gleichmäßiger Stärke auftritt. Um dieſe Prüfung genau und 
fehlerlos vornehmen zu können, hat man beſondere „Brems⸗ 
prüfapparate geſchaffen. Hierbei wird der Wagen alf einen 
Stand gefahren, ſodaß jedes Rad auf 2 gekerbten Walzen zu 
ſtehen kommt, die durch Elektromotore gleicher Stärke an⸗ 
getrieben werden. Die Walzen werden in Bewegung geſetzt 
und die Bremſen dann angezogen. Die Wirkung des Wider⸗ 
ſtandes jedes einzelnen gebremſten Rades wird auf den ent⸗ 
ſprechenden Elektromotor übertragen und durch ein fir 
inſtrument angezeigt. Da die Stellung der A für 
die richtige Bremseinſtellung feſtliegt, können die geringſten 
Abweichungen mit vollkommener Sicherheit berichtigt werden. 


Schließlich verdient noch darauf bingewiefen zu werden, 
daß man in neueſter Zeit auch die Scheinwerfer für Krafte 
wagen beſonderer Kontrolle unterzieht. Denn ihr richtiger 
Strahlenverlauf iſt für die Fahreigenſchaften des Wagens 
wäbrend der Dunkelheit von großer Bedeutung. Es kommt 
bierbei darauf an, zu prüfen, ob der Lichtkegel der Schein⸗ 
werfer bei Einſchaltung des Fernlichtes genügend weit voraus 
auf die Straße fällt und ob andererſeits die Abblendungs⸗ 
vorrichtung tatſächlich eine Blendung entgegenkommender 
Fahrzeuge ausſchaltet. Als Leuchtkörper werden im all⸗ 
gemeinen für Automobilſcheinwerfer elektriſche Glühbirnen 
verwendet, in denen ſich 2 Fadenſyſteme befinden. Das eine 
liegt über dem Brennpunkt und läßt den Lichtkegel geneigt 
auf die Bahn fallen, während das im Brennpunkt ſtehende 


Fadenſvſtem einen parallel zur Straße gerichteten Lichtkegel 


ausſendet. 0 


Betrachtet man die Gefamtzahl der Prüfungen, die 
für die Herſtellung eines wirlich gefunden Far nee 
forderlich ſind, ſo erkennt man, daß ein Teil der hierfür 
erforderlichen Aufwendungen im Wagenpreis wieder zum 
Vorſchein kommen muß. Das ſchließt aber nicht aus, daß 
auch kleinere Autos durchaus zuverläſſig konſtruiert ünd 
N al nſchaften ausgerüſtet werden 
können. Der Automobilismus wird daher am beſten dann 
gefunden, wenn von jedem Herſteller das Ziel angeſtrebt 
wird. nur noch aefunde Autos zu eraımen e 

wit 1617 
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Die heiligen drei Könige 

Am 6. Januar feiert die hriſtenheit das Feſt der hl. 

ei Könige. In der Aufſtellung dieſer drei Weiſen liegt 

eine tiefe ſumboliſche Deutung. Denn nicht nur, daß ſie als 
Önige in der Legende hervortreten, ſind ſie als Weiſe, als 

. E geſtaltet. Und 10 Philoſophen begeben ſich 


Ple und umgebung 


Suche nach einem Kinde, um ihm ihre Gaben zu 

n zu legen. Sie bringen dem Kinde in die Wiege 

Gold“, „Weihrauch“ und „ yrrhen“. Gold als das Sym⸗ 

bol des Reichtums und der acht, Weihrauch, als das Sym⸗ 
bol des Ruhmes, Myrrhen, 

des irdiſchen Lebens. Bet 

näher und prüfen wir ſie a 


chten wir teil drei Symbole 
i ihren Pertbeſtand. Gold! Iſt 
es nicht unſer Körper, das ertvollſte, was wir auf Erden 
haben. Zählt nicht über Alles Gold hinaus unſer Körper 
mehr? Sit er nicht das Grundmotiv unſeres Lebens? Und 
Beihrauch! Sit es nicht niere Seele, die der wohltuende 
Duft des Weſhrauches mmbolifieren ſoll? Iſt nicht unſere 
Seele unſer Zweithöchſtes auf Erden neben dem Körper? 
Seelenlos heißt gefühllos ſein gegen das Schöne, das Herr⸗ 
liche, was die Natur gezeugt oder Menſchenhand und Men⸗ 
ſchenhirn geſchaffen. Wie der Körper fein Lebensrecht be⸗ 
anſprucht, jo muß auch der Seele Raum gegeben werden, 
ſich zu entfalten. Körper und Seele gehören zuſammen. 
un ſie auch ſelbſtändige Weſen ſind. And die Myrrhe? 

8 er Geiſt der Erkenntnis, der ſchon in 


as iſt unſer Geiſt, A 
Schöpfungsgeſchichte, im Sündenfalle zu Tage tritt und 


daß dieſe Erker 
125 ebe vor 


über das Tier, als etwas Beſonderes in der 
Schöpfung. Au rund dieſer Beſonderheit trägt die Ver⸗ 
antwortung ſcho in ſich im Scham⸗ und Rechtsgefühl, auf 
dem unſer 8 ae ea und Staatsgefühl aufge⸗ 
baut iſt. Die ewußtheit unſerer eigenen inneren und 


Äußeren Verantwortung hat ſtets einen bitteren Nachge⸗ 
mad in lid. Wir können nicht mehr all das tun, all 
wir wollen. Wir ſind beſchränkt in unſern Handlungen auf 
Grund der Vernunft unſeres Geiſtes. Je geiltiger wir 
werden, deſto bitterer wird die Erkenntnis unſerer Schwäche 
fein; dem müſſen wir anerkennen, daß etwas Höheres 
über uns valtet, dem Bir gehorchen müſſen. 


Rt 2 * 3 e Verwaltung. 
HPieeneralſekretär Karl Bereuter tritt Mai 

1 in den 1 er Bis dahin iſt er ab 3° & Wie. bel 
lau ’ 


it der Weber ae des eee 


b J 
iſiſt der Fürſtliche 
worden. 
Vortragsabend Frau Dr. Motzko⸗Wien 
Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes 5 5 . 
Pen Polen veranſtaltet ee a 
ſchen Frauenbund am Dienstag, den 8. Januar cr., abenos 
8 e bei Salon einen Vortragsabend. Die Wiener Stadt⸗ 
En rau Dr. Motzko wird über die „Gegenwartslage des 
Katholizismus ſprechen. Wer Gelegenheit gehabt hat, im 
vergangenen Jahre Frau Dr. Moßto auf der großen 
Frauentagung in Königshütte zu hören, wird wiſſen, 5 
en e el Wee Were zul uns kom⸗ 
ien 5 deshalb dringend erwünſcht, daß alle 
deutſchen Katholiken ousnahmelos, beſonders auch e 


retär Withold Schwabe betraut 


ſche kat bliſche Jugend an dieſem Vortrag; ve 
n. Fe . agsabend teil⸗ 
nehmen. Es wird ein Eintr 16 eil 
9 5 werben. n von nur 0,50 Zloty 
a ne l 5 N 
15 ar ützengi 

Die Pleſſer Schützengilde Pleß. m 


ih Schützengilde veranſtaltet ihr diesjähri 
%%% ven 2. D. Ws, Um 
4 Uhr findet im Bialasſchen Saal ein Kaffee für die Schüben- 
. 0 a d von ce 
wird dann ein Tanzkränsche r die Mitglieder ingeführ⸗ 
ten Gäſte peranitaltet. ns: BR Am BR: 
Vom Johauniterkrankenhauſe in Pleß. 
Am Silveſterabend wurden die von der Ortskranken⸗ 
kaſſe für den Kreis Pleß dem Johanniterkrankenhaus zuge⸗ 
wieſenen Kranken von dem orjigenden und Geſchäfts⸗ 
Beenden ‚Kalle und > einen Deren, bein und mit 
oe en in von | 
überraleht Form vol rietzeln, Pfannkuchen und Tabak 
3 Geſangverein Vieh. 
a den 7. d. Mts. abends 7 Uhr, im „Pleſſer Hof“ 
kännerchorprobe; anſchließend, etwa um 8% Uhr, Probe für 
Nen gemiſchten Chor. 
Bl Schneetreiben. 
Seit Neujahr ſetzten in mehreren Gebieten von Europa 
hneefälle ein, jo auch in Oberſchleſien, wa am Mittwoch 
Donnerstag Schneeſtürme herrſchten. Die Folge davon 
5 im Verkehr empfindliche Störungen eintraten. 


r Mitwirkung einer erſtklaſſigen Jazzkapelle ver: 

N Alles Nähere iſt in den E 15 55 ereißen und 
kalen Teile des „Anzeigers“ bereits mitgeteilt Morden. 
j 4687 f , Wer un 


6, Jar 
n im le bei Bialas 
n 6115 e eine Weihna 
e 

zchen an. Gäſte dürfen 


. Genehmigung des Vor⸗ 
s eingeführt werden. An 5 9 des Vor 


Is das Symbol der Bitterkeit 


Zweckkunſt, die 


2 


liebenden Menſchen zum frohen ſportlichen 


Die Geheimniſſe der Echneeſchuhe 


Das Laufen auf Schneeſchuhen iſt eine jahrtauſendalte 
erſt in den letzten Jahrzehnten von natur⸗ 
Tun verwandelt 


wurde; und wer die Geheimniſſe der ſauſenden Bretter er: 


. Täler und Höhen. 
es 
empfand und die 
lebendigen Augen 
reizvollen Erlebniſſen. 


ir 


Der mit 


ID c RE HR, 


i 
demjelben Tage iſt nachm! 
N 0 f 


Schon etwa 770 nach 
die 
als 
heute noch die primitipſten Hölzer dieſer Art aus 
rinde hergeſtellt. 
nordiſchen Völker finden wir 
Ski als Mittel, verſchneite 

im vorigen Jahrhundert erh 
wöhnlichen Leif 


Minterluft eine 


überwand, das a Gefühl 
Dahinfliegens mit ſtolzem Kraftbewußtſein tief 
Herrlichkeit der winterlichen Natur mit 
ſah, der kommt nicht mehr los von ſolchen 


rt der Fortbewegung mit Gleithölzern. 
Ehriſti bezeichnete Paulus Diatonus 
Fedde wegen ihrer Geſchicklichkeit im Schneeſchuhlauf 
kridfinnen. Im Heimatmuſeum zu Helſinki ſieht man 
Baum⸗ 
n den Sagen und dem Wortſchatz der 
oft e über den 

lächen zu überwinden. Schon 
ielt man Kenntnis von unge- 
ungen auf Schneeſchuhen. Im Jahre 1884 
lief der Lappe Lars Tuorda in Nordſchweden eine Strecke 


Uralt iſt die 


von 220 Kilometer in 21 Stunden 22 Minuten. Ungeheu⸗ 


res Aufſehen erregte Nanſens Durchquerung von Grönland 
1889 auf Schneeſchuhen. 

Heute gehört Schneeſchuhlaufen zu den hervorragend⸗ 
ſten Leibesübungen. Die ünſtigen Schneeverhältniſſe und 
die ausgedehnten Berglandſchaften in Deutſchland ſorgten 
in den letzten Jahren für eine volkstümliche Verbreitung 
dieſer winterſportlichen Betätigung. Die geſund heitlichen 
Vorzüge dieſer neuartigen Leibesübung ſind allſeitig längſt 
erkannt. Körper und Geiſt erleben draußen in würziger 
g außerordentliche Erfriſchung. Luſt und 
Freude befallen den Menſchen nach der wo Ituenden Be: 
wegung auf den gleitenden Hölzern in der herrlichen 
Winterwelt. 5 

ür ältere Menjchen wird mehr die wandermäßige Art 

der Betätigung in Frage kommen, aber auch dieſe vermittelt 
ſchon jedem ſoviel Wunderdinge in der weißen Welt, daß 
ch wohl die Erlernung auch noch im vorgerückten Alter 
lohnt. Die erſte und ſtrenge Lernarbeit geht um die Körper⸗ 
beherrſchung. Es iſt wie beim Radfahren: Gleichgewicht 


Man kennt in der Schneelaufkunſt ganz verſchiedene 
ſo das Laufen in erſter Linie, dann das 


wird zum Geſetz der Fahrtechnik. 


Bewegungsphaſen, 
Schwingen, 
EEE EEE BETEN 2222 
um 1 Uhr die Generalprobe des Theaterſtücks bei mä 
Eintrittsgeld. Bei der Länge des Theaterſtückes emp 
es ſich, kleinere Kinder nicht mitzubringen. 


iehlt 


a Der Wochenmarkt am Freitag. 
Am Freitag war der Wochenmarkt ſchwach beſucht und ſehr 
mäßig beschickt. Erfreulicherweiſe kat eine Senkung der But: 
ter, und Eierpreiſe ein; ein Pfund Buster koſlete 3.60.—4.00 Zl. 
ein Ei 25—30 Groſchen. Gemüſe war nur wenig, Obſt gar nicht 
auf den Markt gebracht. Geflügel wurde in genügender Menge 
feilgeboten, wenigſtens Hühner und Gänſe, und 
nehmbare Preiſe; Enten waren nicht zu ſehen. 


Autounfall in Emanuelsſegen. 

Vieh beladene Wagen des Fleiſchermeiſters Konrad 
Meißner aue 4 wurde in 2 Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. 
auf der Chauſſee bei den Schlafhäuſern von einem falſch aus⸗ 
weichenden Auto angefahren. Dabei wurde ein Wagenpferd ge⸗ 
tötet und das andere verletzt. Das Perſonenauto wurde in den 
Straßengraben geſchleudert und ſchwer beichädigt. Menſchen⸗ 
leben ſind bei dem Unfall nicht zu beklagen. Die Inſaſſen der 
Fahrzeuge kamen mit dem Schrecken davon. 


Die neue Bahn Nybnik—Sohrau. 

Die Vorarbeiten für den Bau der neuen Bahnlinie Rybnik— 
Sohrau ſind ſoweit beendet, daß mit Eintritt günſtigen Wetters 
mit den Arbeiten begonnen werden kann. Die Linie iſt bereits 
abgeſteckt; fie läuft über Nowin und Gottartowitz in die Paru⸗ 
ſchowitzer Gleiſe und von da bis Rybnik. Die Bahn iſt für die 
Erſchließung des Güterverkehrs in der ganzen Sohrauer Gegend 
von großer Bedeutung. 


Diebſtahl in Jankowitz. 
Dem Landwirt Schuſter in Jankowitz bei Pleß wurde Ge⸗ 
flügel geſtohlen. Die Täter ſind noch nicht ermittelt. 


U 1 
Schadenfeuer in Eroß⸗Weichſel. 

In der Nacht von Sitpeſter zu Neujahr brach in der Be: 
ſitung des Landwirts Joſef Böhm in Groß⸗Weickſel Feuer aus 
und vernichtete die Scheune ſamt den darin befindlich geweſenen 
Maſchinen und andern landwirtſchaftlichen Gogenſtänden. Der 
Geſamtſchaden wird auf 4000 Zloty geſchätzt. 


— 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Von der Schleſiſchen Landwirkſchaftskammer 


Nach einer Bekanntgabe der Nemontekommiſſion wer⸗ 
den beim Ankauf von Remontepferden und zwar, ſofern es 
ſich um minderwertiges Pferdematerial handelt, bis zu 
100 Zloty weniger gezahlt. Als minderwertiges Pferde⸗ 
material gelten auch ſolche Tiere deren Mähne und Schweif 
beſchnitten ſind. 


—— 


Für 524000 Zloty Eiſenwaren beſchlagnahmt 


Heute können wir wieder berichten von einer neuen 
Schmuggelaffäre, die anſcheinend auch nicht klein ſein dürfte, 
denn nicht weniger als für 524 000 Zloty beſchlagnahmte 


chiſchen Arſprungs. Und man glaubt, daß wenn die Unter⸗ 
ſuchung beendet ſein wird, noch beſſere Reſultate zu ver⸗ 
zeichnen ſein werden. 
Aber wenn es auch gelungen iſt, gerade in der letzten 
eit, nachdem die Spezialkommiſſion ihre Wirkſamkeit auf⸗ 
genommen hat, den Schmuggel etwas einzudämmen, ſo kann 
jedoch keine Rede davon ſein, ihn⸗gänzlich zu liquidieren. 
Er iſt nun einmal ein glänzendes Geſchäft und gerade in 
Sberſchleſien mit ſeinen verzwickten Grenzverhältniſſen iſt 
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für ihn ein beſonders günſtiges Feld vorhanden. 


K. 


temmen und Springen. Das Laufen iſt die 


igem 


zwur für an⸗ 


die Zollbehörde Eiſenwaren deutſchen, engliſchen und tſche⸗ 


typiſche Art der Fortbewegung. Geübtere Läufer bedienen 
ſich ſogar des Dreiſchrittes, der Ausdauer und Schnelligkeit 
bedeutend erhöht. Sonſt ſetzt man wie gewöhnlich ein Bein 
vor das andere, die Knie ſind dabei in leichter Ausfall⸗ 
ſtellung nach vorn; es iſt mehr ein Sichvorwärtsſchleben. 

Stemmen und Schwingen dienen zur Veränderun der 
Fahrtrichtung und Laufart, oder ſie können auch die Min⸗ 
derung und die Steigerung des Tempos verurſachen. Hierbei 
gibt es eine mannigfaltige Art von Möglichkeiten der An⸗ 
wendung und Ausführung. Immerhin muß jeder Schnee⸗ 
ſchuhläufer einige Stemmarten und Schwünge beherrſchen, 
um mit dem hieſigen Gelände fertig zu werden. J 

Das Springen kennt wiederum zwei Hauptarten: Das 
Gelände und das Schanzenſpringen. Aus der Fahrtbewe⸗ 
gung heraus kann man um⸗, quer⸗ und überſpringen; alle 
drei Beſonderheiten muß der Wander⸗ und Geländefahrer 
halbwegs beherrſchen. Das Springen von der Schanze at 
für den Schneeſchuhläufer im allgemeinen keine Notwendig⸗ 
keit. Der . von der Schanze iſt eine hohe ſporiliche 
Leiſtung, faſt mehr, ein grandioſes Schauspiel, wozu den 
Menſchen die Bewegungsgeſetze verhelfen. Fridtjof Nanſen 
ſagt: „Zu ſehen, wie ein tüchtiger Skiläufer ſeine Luft⸗ 
ſprünge ausführt — das iſt eines der ſtolzeſten Schauſpiele, 
welche dieſe Erde uns zu bieten vermag.“ Norwegen iſt die 1 
Heimat des Springens. Schon 1879 ſprang der Schuſter⸗ 
junge Torjas Hammesveit aus Telemark auf dem Huſeby⸗ 
hügel bei Chrijtiania 23 Meter weit. Dem Telemarker 
Nordheim wird nachgeſagt, daß er 30 Meter von einem 
Felsblock hinabſprang und auf beiden Füßen ſtehend unten 
ankam. Springen auf Schneeſchuhen iſt eine hohe und ernſte 
Kunſt. om beſcheidenen Rutſchhopſer über einen Schnee⸗ 
hügel bis zum waghalſigſten Sprung aus Freude und Be⸗ 
ge ſferung durchzittern den Körper, wenn er das Gefühl des 
Fliegens in währhafter Größe erleben durfte. 85 

Es iſt etwas Herrliches, faſt Erhabenes, ſo auf ſchlanken 
Brettern durch die winterliche Welt zu fahren. Täler und 
Berge werden dem Menſchen untertan. Unſere Auge 
ſchauen die unermeßlichen Schönheiten dieſer Erde, die ni 


in unſer Blickfeld kämen, hätten wir nicht die Schneeſchuhe. 
Der Winter wandelt Wälder und Berge t 
Auf ſchmaler Spur zieht der Schnee 
herrlichſte Einſamkeit 
Schönheiten der weißen 


e in ein Zauberreich. 
chuhläufer durch die 
und empfindet lebensbewußt die 
Welt. i 


jenigen Verlehrskarteninhaber 
ihrer Karten haben, welche dieſe zwecks Prolongation ſpäteſtens 
in der Zeit vom 15.—31. Dezember 1928 zur Anmeldung brachten. 5 
Alle diejenigen, welche in der angegebenen Zeit irgendwie ver⸗ 
ſäumten die Prolongation zu beantragen, haben kein Anrecht 
mehr auf eine ſolche und müſſen Neuanträge ſtellen. \ 


— 


Kattowitz und Umgebung. | 
Vollshochſchule Kattowitz. Die engliſchen, polniſchen und 
franzöſiſchen Kurſe beginnen nächſte Woche, mit Ausnahme des 


ö engliſchen Kurſes von Studienrat Birkner, der wegen Erkrankung 


wahrſcheinlich erſt am 21. Januar fortgeführt wird. \ 
Philharmoniſches Orcheſter Kattowitz. Die Proben finden 
auch im neuen Jahre jeden Montag, abends 8 Uhr, pünktlich im 
Lyzeum ſtatt. Neueintretende melden ſich vor Beginn beim Diri⸗ 
genten. Die geplante Mitgliederverſammlung muß wegen Er⸗ 
krankung des Vorſitenden zunächſt verſchoben werden. 8 N 

Sanitätskurſus. Ab heutigen Sonnabend, abends 7 Uhr, be⸗ 
ginnt in der Mittelſchule in Kattowitz unter Leitung von A 
Krajewski ein neuer, mehrtägiger Sanitätskurſus. 

Fachkurſus für Monteure und Inſtallateure. Das Schleſt⸗ 
ſche Handwerks⸗ und SnduftriesSnftitut beabſichtigt Anfang Fe⸗ 
bruar d. Is. in Kattowitz einen Kurſus für Monteure und In⸗ 
ſtallateure zwecks Ausbildung in der Gas⸗ und Waſſerrohr⸗ 
branche abzuhalten. Es erfolgt z raktiſche und theoretiſche Aus. 
bildung. Zugelaſſen werden Geſellen und Praktikanten, welche 
bereits das 18. Lebensjahr überſchritten haben, ferner eine Zäh⸗ 
rige Praxis, ſowie mindeſtens eine 4jährige Schulzeit nachweiſen 
können. Nach Abhaltung des Fachkurſes wird vor einer De 
ſonderen Kommiſſion die Prüfung abgelegt. Anmeldungen 
nimmt das Schleſiſche Handwerks⸗ und Induſtrie⸗Inſtitut wi 
Kattewitz, ulica. Slowadiego 19, werktäglich in der Zeit von 
9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags, ſowie ab nachmittags 
4 Uhr bis abends 6 Uhr entgegen. Dortſelbſt werden an In⸗ 9 
tereifenten auf Wunſch auch die notwendigen Auskünfte erteilt. 

Erhöhte Erwerbsloſenziffer. In der letzten Berichtswoche 
betrug im Landkreis Katlowitz der Zugang 555, der Abgang 
488 Beſchäftigungsloſe. Am Ende der Woche wurden 5136 Er⸗ 
werbsloſe geführt, darunter 1037 Grubenarbeiter, 287 Eiſen⸗ 
hüttenarbeiter, 186 Metallarbeiter, 205 Bauarbeiter, 263 quali- 
fizierte, 2881 nichtqualifizierte Arbeiter, 14 Landarbeiter und 
209 Kopfarbeiter. Die Staatsbeihilfe erhielten 1564, eine Un⸗ 
terſtützung nach dem Erwerbsloſenfürſorgegeſetz 74, ſowie nach 
der Spezialaktion 817 Erwerbsloſe. Zur Auszahlung gelangte 
überdies an 428 Erwerbsloſe eine einmalige Beihilfe in Beträ⸗ 
gen von 15 bis 30 Zloty. 2 

In der Toilette erſchoſſen. Ein elegant gekleideter Herr 
erſchoß ſich vorgeſtern in der Toilette des Reſtaurants „Sileſia“ 
mit einem wohlgezielten Revolverſchuß. Bis jetzt konnten ſeine 
Perſonalien nicht feſtgeſlellt werden, da ſich bei ihm keinerlei 
Ausweispapiere befanden. Die Leiche wurde nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaus überführt. 

0 Schrecklicher Selbſtmord. Am Alfredſchacht wurde die 
Leiche des 24 Jahre alten Peter Baronomski aus Hohenlohe⸗ 
hütte aufgefunden, deren Kopf ſchrecklicke Verletzungen aufwies. 
Wie feſtgeſtellt wurde, beging Baronowski Selbſtmord, indem 
er ſich eine Sprengkapſel in das rechte Ohr ſteckte und dieſe 
dann zur Expleſion brachte. B. fand den Tod auf der Stelle. — 
Binnen kurzer Zeit iſt das der zweite Selbſtmord, der auf eine 
ſolche Weiſe begangen wurde. a 

N Jahrmarktkalender. Nach einer Mitteilung ‚der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Kattowitz finden im laufenden Jahre die Jahr⸗ 
märkte in Kattowitz in folgender Reihenfolge ſtatt: Dienstag, 
den 22. Januar, Montag, den 25. Februar, Dienstag, den 12. 
März, 9. April, 14. Mai, 11. Juni, 9. Juli, 6. Zuſt, 10. Sep⸗ 
tember, 8. Oktober, Montag, den 11. November und Dienstag, 
den 3. Dezember. 


Früh krümmt ſich. Bei der Altwarenhändlerin Esther E. W 


— — Pr * — 5 
Rosdzin ftellte ſich vor einiger Zeit der 12jährige Schulknabe Pi 
Alfred K. ein, welcher ein wertvolles Opernglas, angeblich im 


er Mutter, verkaufen wollte. Es wurde dem Jun: 
der Mutter ausgeſtellte Beſcheinigung bei⸗ 
zubringen, aus welcher zu erſehen ſei, daß ſich dieſe mit dem 
Verkauf einverſtanden erklärte. Das Bürſchlein brachte auch 
tatſächlich eine derartige Beſcheinigung, die allerdings, wie es 
ſich ſpäter herausſtellte, gefälſcht war. Das Opernglas hatte 
der Bengel aus einer Schublade der elterlichen Wohnung ent⸗ 
wendet und an die Altwarenhändlerin verkauft. Von einer Be⸗ 
ſtrafung des Schulknaben wurde Abſtand genommen, dagegen 
gegen die Händlerin Anzeige wegen Hehlerei erſtattet. Frau 
Eſther E. hatte ſich vor dem Kattowitzer Gericht am Donnerstag 
zu verantworten. Das Gericht ſtellte feſt, daß die Angeklagte 
nicht umſichtig genug zu Werke ging und Hehlerei vorlag. Das 
Urteil lautete auf 3 Tage Gefängnis. Bewilligt wurde eine 
Bewährungsfriſt. 

Beſtrafte Schmuggler. Wegen Schmuggel von Kilo 
Tabakwaren und 3 Kilo Sacharin hatten ſich vor der Zollſtraf⸗ 
kammer in Kattowitz die Arbeiter Franz Jakobowski, Jakob 
Zebrowski und Wladislaus Kaminski aus der Ortſchaft Budki 
im Kreiſe Czenſtochau zu verantworten. Die Schmuggler wur⸗ 
den an der grünen Grenze bei Koſchentin abgefaßt. Der Grenz⸗ 
beamte feuerte mehrere Kugeln ab, da die Schmuggler ſich da⸗ 
mals durch Flucht der Feſtnahme entziehen wollten. Die Be⸗ 
klagten bekannten ſich nicht zur Schuld, ſondern verlegten ſich 
auf Ausreden. Nach Durchführung der Beweisaufnahme wur⸗ 
den die drei Beklagten zu Geldſtrafen von je 2100 Zloty bezw. 
21 Tagen Gefängnis verurteilt. 


Auftrage ſein 
gen erklärt, eine von 


5 
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Königshütte und Umgebung. 

Heute wird alles geſtohlen. Unbekannte Täter drangen 
in einen Schuppen ein, entwendeten nach Ausheben einer 
Tür, einen eiſernen Ofen, zwei dazu gehörige Röhren, eine 
Axt und ein Kilo Draht zum Schaden eines gewiſſen Kle⸗ 
mann aus Bismarckhütte. 

Wieder einmal nicht beſtätigt. Durch den Tod des unbe⸗ 
ſoldeten Stadtrats Juſtizrat Koſterlitz, iſt ein Stadtratsmandat 
der Deutſchen Wahlgemeinſchaft freigeworden. Laut Liſtenvor⸗ 
ſchlag ſollte als Nachfolger Lehrer Iganz Stephan in den Magi⸗ 
fſtrat als unbeſoldeter Stadtrat eintreten, wurde aber von der 
Wojewodſchaft ohne Angabe von Gründen nicht beſtätigt. Der 
nächſte Anwärter iſt für die Stadtratsbeſetzung Redakteur Joſef 
Jiendralski. 


Tee ee eee eee eee eee eee 


eater Kalfowitz 


rr 


Deutſches Th 


—— 2 9 222 — 92 — —— 222229 


S 


2222 4 


Liederabend Lotte Leonard⸗Berlin. 


Kammerorcheſter der Gemeinnützigen Vereinigung 
zur Pflege deutſcher Kunſt. b 

In der Reihe unſerer Kammermuſik⸗Abende bildet das 
geſtrige Abendkonzert ein Ereignis hervorragender Art. Hier 
hatten ſich nicht nur vollendete Künſtlerſchaften zuſammengefun⸗ 
den, ſondern auch der Inhalt des Dargebotenen überjtieg alle 

h Erwartungen. In Lotte Leonard lernten wir erneut eine Sän⸗ 
gerin allererſten Formats kennen. Ihr klangſchöner, voller, 

1 metalliſch reiner Sopran vereint ſich mit techniſch muſterha tem 
Können zu einem wunderbaren Ganzen. Nicht umſonſt nennt 
man die Künſtlerin „Deutſchlands gefeiertſte Liederſängerin“. 
denn ſie iſt in der Tat dieſes Ruhmes voll und ganz wert. Das 
Liederprogramm brachte Piecen von Bach „Seufzer, Tränen, 
Kummer, Not“, ferner von Händel, Arie aus „Semele“, Arie 
aus „Alcina“, welche durchweg mit wunderbarer Einfühlung zu 
Gehör gelangten. Des weiteren ſang Lotte Leonard alte Lieder 
aus dem 16. und 17. Jahrhundert, unter denen das Corner⸗ 
ſche „Ein neues andächtiges Kindelwiegen“ ſehr anmutig wirkte. 
Von Ahle „Alles vergeht, Muſik beiteht“. Hiller „ Acol“ und 
„Die rechte Stimmung“ von Telemann zeigten ſchöne, alt⸗ 
deulſche Liedlunſt auf und wurden recht stimmungsvoll wieder⸗ 
gegeben. Den Abſchluß des Liederteiles bildeten 6 Schuman n⸗ 
Geſänge, die das vorzügliche Stimmaterial und bie herrliche Ge⸗ 
ſtaltungsgabe der Künſtlerin in vollem Lichte erſcheinen ließen. 
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Die neue Wellenverienlung der deuiſ 


die mit Rückſicht auf die Vermehrung der europäiſchen Se 


TSCHECHOSLOVAHEN 


chen Rundiuntfender 
nder notwendig wurde, tritt am 13. Januar in Kraft. 


erhalten Sie im 


„Anze ger 


Den Deutschen Rundfunk 
en Sie bei uns abonnieren und auch einzeln kaufen 
er für den Kreis Elen? iR 


Laubſägevorlagen | 


. Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Innig und tief gefühlt erſcholl „Widmung“, ferner „Jemand“ 
und mit aller Süße und Sentimentalität „Die Mondnacht“. Die 
anderen Lieder „Marienwürmchen“, „Geiſternähe“ und „Auf⸗ 
träge“ reihten ſich würdig ein und ließen den Hörer den Zauber 
wahrer Schumann⸗Muſik mit Freuden genießen. 4 
Der zweite Teil des Abends wurde abwechſelnd durch Dar: 
bietungen des oben genannten Kammerorcheſters beſtritten. Es 
war für die Freunde klaſſiſcher Muſit eine Stunde der Erbauung, 
den Leiſtungen dieſer tüchtigen, techniſch hervorragenden Künſt⸗ 
lervereinigung lauſchen zu können. 9 Perſonen, darunter zwei 
Damen, folgten dem Dirigenten, Herrn Profeſſor De Vultee, 


der für den erkrankten Kapellmeiſter Ehrhardt bereitwillig ein⸗ 


geſprungen war, willig und ſicher, und es muß demſelben für 
ſeine glänzende Leitung hier vor allem wärmſte Anerkennung 
ausgeſprochen werden. Nicht nur, daß ein ſtraffer Zug von dein 
Dirigenten ſelbſt ausging, ſo erfüllte dieſer mit fabelhafter Tech⸗ 
nit die Tätigkeit des Klavierſpielens und des Dirigierens zu 
gleicher Zeit. Das Programm bot auch hier ſehr ſchöne Ueber⸗ 
raſchungen. „Concerto H⸗moll“ von dall! Albaco, in drei 
Sätzen, ließ die großartigen Fähigkeiten dieſes Klangkörpers ſo⸗ 
fort erkennen: Harmoniſches Zuſammenſpiel, techniſche Bravour, 
muſtergültige Interpretation. Ein gleiches gilt für Scarlattis 
„Konzert F⸗dur Nr. 3“, das zwar im Konzertſaal oft und viel 
geſpielt wird, aber ſelten ſo anmutig, ſpeziell in den Allegros, 
ſa flüſſig und wirkſam erklang wie geſtern abends. Den Höhe⸗ 
punkt des ganzen Konzerts aber kann man ruhigen Gewiſſens 
in Mozarts unvergleichlicher „D⸗dur⸗Serenade“ erblicken, wo 
uns die entzückende Grazie und Melodienfülle des Rokoko ſo nahe 
gebracht wurde, n 
zart⸗Fantaſie leben, tanzen und gravitätiſch 10 e 8 N 

So bildete denn das geſtrige Konzert in jeder Hinſicht ein 
ſchönes Ereignis auf dieſem Gebiet. Doch muß leider feſtgeſtellt 
werden, daß der Beſuch ſchwach war, und daß eben das hieſige 
Publikum dem wahren, echten Kunſterlebnis keine Bedeutung 
mehr beizumeſſen vermag. Fürwahr, ein Armutszeugnis! Nichts⸗ 
deſtoweniger ſpendete aber die kleine, dankbare Kunſtgemeinde 
begeiſterten Beifall und erzwang mehrere Liederzugaben. A. K. 


Warſchau — Welle 1111, 1. 
10,15: Uebertragung aus der Poſener Kathe⸗ 
14,40: 


Sonntag. 
drale. 12,10: Konzert der Warſchauer Philharmonie. 


Katholiſcher Geſellen⸗Verein Pszczyna 
Am Sonntag, d 6. Januar 1929, abends s Ahr 
veranstaltet der Verein im Bialas'ſchen Saale 


für ſeine Mitglieder und deren Angehörigen ſeine 
diesjährige N 


Weihnachtsaufführun 


1. Theater: 
Fr. ede den Menſchen auf Erden 


Schauſpiel in 5 Akten. 
* 
0 


2. ⁊ a u 3 
Gäſte können mit Genehmigung des Vorſtandes 
eingeführt werden. 


Der Vorſtand. 


Uhr Theater- Generalprobe bei 


Nachmittags 1 . 
mäßigem Eintrittsgeld. 


Bei der langen Dauer des Theateritüdes dürfte es 
= | id) empfehlen, kleinere Kinder nicht mitzubringen. 
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in entzückenden 
Geschenkpackungen 
erhalten Sie SR 
in großer Auswahl im 


‚Anzeiger für den Kreis ble 


(Inſerate in dieſer Zeitung 
haben den größten Erfr lg! 
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daß man im Geiſte die Nippesfigürchen der Mo: 


Werbt ständig | 
neue Leser! 


Lesen Jie die 


Abonnements nimmt. 
entgegen 


Anzeiger 


Zuchbi 


Anzeiger für den 


Konzert. 15,15: Symphoniekonzert. 17,30: Vorträge. 18,20: 
Konzert. 19,20: Vorträge. 20,30: Unterhaltungskonzert. 22 
Die Abendberichte. 22,30: Tanzmuſit. EEE \ 

Montag. 11,56: Berichte. 15,50: Schallplattenkonzert. 17: 
Vorträge. 17,55: Konzert. 19,10: Franzöſiſch. 20,30: Abend⸗ 
konzert, übertragen aus Wilna. 22: Berichte und Tanzmuſtk. 


Gleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung. 2 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachtichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
richten. 13.45--14.35: Konzert für Berſuche und für die Funk⸗ 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
138.30. Zeitanjage, Wetterbericht, Wittſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funtwerbung.“) 15.20— 15.35 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik (eins 
bis zweimal in der Woche). 5 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Zuik 
ſtunde A.⸗G. 5 eee ee 

Sonntag. 9.15: Uebertragung des Glodengeläuts der Chris‘ 
ſtuskirche. 9.30: Katholiſche Morgenfeier. 11.30: Uebertragung 
aus Berlin: Mittagskonzert. 14: Zehn Minuten für den Klein. 


gärtner. 14.10: A wing Schläſches. 14.35: Schachfunk. 15: Mär 
chenſtunde. 15.30: Stunde des Landwirts. 15.55: Schl 


Tonſetzer. 16.45: Abt. Welt und Wanderung. 17.10: eemuſtk. 
18.30: Der Arbeitsmann erzählt. 18.55: Luſtige Ateliergeſchichten. 
19.35: Abt. Kulturpolitik. 20: Soliſtentonzert. 21: U. bertra⸗ 
gung aus dem Hotel „Haus Monopol“: Unterhaltungskonzer!. 
22: Die Abendberichte. 22.30: Uebertrag. aus Berlin: Tanzmufff. 


Montag. 16: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Heimatkunde. 


16.30: Unterhaltungskonzert. 18: Elternſtunde. 18.30: Stunde 
der Muſik. 19: Die Heilkraft des elektro⸗galvaniſchen Schwach⸗ 


ſtroms. 19.25: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Rechtsgeſchichte. 91755 
Abt. Wirtſchaft. 20.15: Der Dichter als Stimme der Zeit. 20.45 
Kammerkonzert. 22: Die Abendberichte, Funktechnſſchor Brief, 
kaſten, Berichte des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


Berahtwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck u. Verlag: Vita“, naktad drukarski. Sp. 2 „gr. od. 
5 Katowice. Kosciuszki 29. 
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